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Liberale Agrarpolltit,
I

Seit dem Scheiden Bülows aus dem Staatsdienſt
hat ſich auf dem politiſchen Gebiete eine außerordent
lich erfreuliche Tatſache vollzogen: die bäuerliche Be
völkerung rückt von ſeinen langjährigen Freunden auf
der Rechten ab. Nationalliberale und ſortſchrittliche
Orxganiſationen wachſen überall auf dem Lande wie
Pilze aus der Erde. Beſonders unangenehm empfinden
es die Antiſemiten, daß ihnen die Wähler auf dem
Lande untren werden. Ja ſelbſt Herr Liebermann
von Sonnenberg, der durch ſeine wunderbare Rede
über die Wahlreform für Elſaß Lothringen im Reichs
tag berechtigtes Aufſehen erregte, iſt ſich ſeines Wahl
kreiſes nicht mehr ſicher. Noch vor einigen Jahren
ſchrieb ein nationalliberales Blatt, ob es den Rechts
liberalen jemals wieder gelingen wird, in die Jagd
gründe der Bündler und Antiſemiten einzudringen, iſt
aller Vermutung nach unmöglich. So im Jahre 1906!
Wie iſt dieſer große, nie geahnte Umſchwung in der
Stimmung der Landbevölkerung zu erklären Die
bäuerliche Bevölkerung ſieht allmählich ein, daß nur
von der bürgerlichen Linken ihre berechtigten Intereſſen
gefördert werden.

Die Ablehnung der Wahlrechtsreform im vergange
nen Jahre durch die Mehrheitsparteien des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat nicht nur in der Stadt, ſon
dern auch auf dem Lande große Unzufriedenheit erregt

5 4gigen es, das nur die reichen Klaſſen be
vorzugt, rigen Volksſchichten aber auf das aller
ſchwerſte benachtelligt. Preußen iſt der einzige deutſche
Bundesſtaat, in dem noch indirekt und öffentlich ge
wählt wird. Von den außerdeutſchen Staaten hat
nur noch Rusland ein indirektes Wahlrecht, aber ſelbſt
im Reiche Väterchens iſt die Abſtimmung geheim.
Preußen kann alſo den trauxigen Ruhm für ſich in
Anſpruch nehmen, daß es der einzige Staat mit in
direktem und öffentlichem Wahlrecht iſt. Das preu
ßiſche Wahlrecht iſt ferner mittelſtands und arbeiter
feindlich, denn durch das Dreiklaſſenwahlrecht ſind die
wenigen reiche Wähler vor der Majorität der preu
ßiſchen Wählerſchaft außerordentlich im Vorteil. Es
kann nicht im Intereſſe der deutſchen Bauern liegen,
wenn in der erſten und zweiten Klaſſe nur wenige
beati possidentes wahlberechtigt ſind, während der
dritten Klaſſe hunderte, ja tauſende von Wählern an
gehören. Wir fühlen uns eins mit dem damaligen
Miniſter von Moltke. wenn er ſeinerzeit bei den De
batten über die Wahlrechtsreformvorlage ſagte, daß
ein ſolches Wahlrecht bei der Wählerſchaft in Stadt
und Land nicht beliebt ſein könne. Während es Reichs
tagswahlkreife mit einer Wahlbetelligung von 95 Proz.
aller Wähler gibt, betrug bei der letzten Landtagswahl
inſenichtſtädtiſchen Wahlkreiſen, ſo in der Provinz
Sachſen, die Wahlbeteiligung 22,9 Prozent.

Daß unter einem ſolchen Wahlrecht die bäuerliche
Bevölkerung auch im Parlament nicht ihrer numeriſchen
Stärke nach vertreten iſt und ſein kann, lehrt ein Blick
auf die Zuſammenſetzung des preußiſchen Landtages.
Wenn es auch bei den damaligen Wahlrechtsverhand
lungen von vornherein klar war, daß ein dem Reichs
tagswahlrecht nahekommendes Wahlrecht für den
preußiſchen Landtag nicht kommen würde, ſo wurde
doh faſt überall von der Landbevölkerung die Hoffnung
gehegt, daß wenigſtens die Einführung der direkten
und geheimen Wahl beſchloſſen wärde. Statt deſſen
ſollte nach dem Willen der extremen Rechten und des
Zentrums die indirekte Wahl weiter fortbeſtehen. Daß
ein ſolches Wahlrecht im Grunde nichts wert iſt, wird
jedem klar ſein, der den Boykott und den Terrorismus
der Dreimillionenpartei kennt. Daß hierdurch alle
wirtſchaſtlich abhängigen Wähler, die Bauern wie die
Kaufmannſchaft, und die ſich nicht zur Sozialdemo
kratie bekennenden Arbeiter ihr Wahlrecht nicht aus
üben können, liegt auf der Hand. Nur bei der ge
heimen Abſtimmung kann die ländliche Wählerſchaft
ihre politiſche Meinung zum Ausdruck bringen. Daß
auch ferner das Inſtitut der Wahlmänner den Wählern

entſcheidenden Abſtimmung fernblieb und damit die
Stimmen ihrer Wähler „unter den Tiſch ſielen“.

h äääBotſchafter in Verlin und Dozent in Waſhington

Berlin, Dr. Hill hat diesſeits und jenſeits des Atlar
tiſchen Ozeans die ganze Preſſe in Bewegung geſetzt.

unterzuſchieben verſucht. Aber keine von den bezüg
lichen Vermutungen dürfte zutreffend ſein, am wenigſten
diejenige des „New York Herald“, welche lediglich die
Stellungnahme Hills zur Kalifrage dafür verantwort
lich machte, die mit derjenigen des Präſidenten Taft
hivergiere. Die Unionsregierung ſelbſt hat dieſe Auf
faſſung als vollſtändig aus der Luſt gegriffen bezeich
net. Das allein Wahſſcheinliche iſt, daß Dr. Hill ſich
auf dem Berliner Poſten niemals wohl gefühlt hat
und daß in letzter Zeit irgend eiwas, noch uicht bekannt
Gewordenes geſchehen iſt, was ihm den Aufenthalt in
der Reich hauptſtadt noch mehr verleidet und den
Entſchluß elnzegeben hat, möglichſt bald den deutſchen
Staub von den Füßen zu ſchütteln. Seine Am szeit
läuft nun zwar erſt am 1. Jult ab, aber er befindet
ſich ſchon ſeit einiger Zeit in Weſhington und hält an
der Columbia Univerſität Vorleſungen

Daß es ihm in Berlin nicht gefallen würde, war
von vornherein anzunehmen. Hatte doch die deutſche
Regierung auf ſpezielle Veranlaſſung des Kaiſers im
Jahre 1908 die Elnwendung gegen ſeine Ernennung
zum Botſchafter erhoben, daß Dr. Hill nicht über ge
nügendes Prlvatvermögen verfüge, um eine ſo große
Macht, wie die Vereinigten Staaten, in Berlin
würdig zu vertreken. Damals wurde ſchon

davon gemunkelt, daß dieſe Antipathie gegen ihn noch
andere Gründe habe, und man führte in dieſer Be
ziehung die Tatſache an, daß Dr. Hill auf der zweiten
Friedenskonferenz im Haag die Vereinigten Staaten
in beſonderer Miſſion vertreten und ſich bei dieſer Ge
legenheit als ein höchſt eifriger Anhänger der Friedens
propaganda und der allgemeinen Abrüſtung erwieſen
habe, wodurch er hohe und höchſte und auch ſehr ein
flußreiche Kreiſe von ſich abgeſtoßen habe. Seine
Stellung in der Reichshauptſtadt wurde jedenfalls
eine immer ſchwiexigere, die durch den Inhalt ſeiner
literariſchen Arbeiten auf dem Gebiete der politiſchen
und diplomatiſchen Geſchichte, des Völkerrechts und
der Philoſophie, welche ſich eines freimütigdemokrati
ſchen Tons befleißigten, gewiß nicht gebeſſert zu werden

vermochte. Jn letzter Jeit ſcheint Dr. Hill überdies
manches getan zu haben, was ſein längeres Fungieren
als Botſchafter in Berlin unmöglich zu machen be
ſtimmt war, um dem Präſidenten Taft den Entſchluß,
dem Rücktrittsgeſuch zu willſfahren, zu erleichtern.

In dieſem Zuſammenhange könnte allerdings auch
die Kalifrage eine, wenn auch nebenſächliche, Rolle

er Rücktelte des mer kaniſchen Botſchafters in

kann es doch keinem Zweifel unt

geſpielt haben. Er ſoll ſich mit großer Entſchiedenheit
auf den Standpunkt geſtellt haben, daß in dieſer An
gelegenheit energiſch gegen Deutſchland aufgetreten
werden müſſe, während Taft und der Staatsſekretär
Knox die Meinung ebenſo energiſch vertraten, daß fich
die Vereinigten Staaten der Kalifrage wegen unmög
lich in einen Zollkrieg mit Deutſchland einlaſſen
könnten.

Der Umſtand, daß Dr. Hill ſo raſch aus Berlin
verſchwand, um ſofort nach ſeiner Ankunft in
Waſhington Vorleſungen über das Stgatsrecht zu
halten, in denen er unter anderem betonte, daß das
Gottes gnadentum der Herrſcher in der Gegenwart
aufgehört habe, deutet auch darauf hin, ſich für Berlin
unmöglich zu machen und dem Praäſibenten bezüglich

der Genehmigung des Entlaſſungsgeſuchs keine Wahl
zu laſſen. Die das Gottesgnadentum betreffenden
Bemerkungen find natürlich vom deutſchen Botſchafter
nach Berlin berichtet worden und haben dort ihre
Wirkung nicht verfehlt. Allerdings hat ja Preußen
ſelbſt im Jahre 1866 den Begriff des Gottesgnaden
tums ſogar in der Praxis ad absurdum geführt, in
dem es einen Könis, einen Kurfürſten und einen
Herzog vom Throne ſtieß und deren Länder annektierte.
Wenn es auf König Wilhelm I. allein angekommen
wäre, ſo würde damals, im Intereſſe der Abrundung
des preußiſchen Territoriums, auch das Königreich
Sachſen zu Preußen geſchlagen worden ſein. Daß
dem Hauſe Wettin der Köngshron erhalten blieb,
hat lediglich den Umſtand zur Urſache, daß der Kron
prinz, päterer Kaiſer Friedrich, und Bismarck dem

König Wilhelm mit Erfolg widerſprachen.
Man hat dem Ereigmſſe die verſchiedenſten Urſachen 4Trotz dieſer vielſggenden geſchichtlichen Tatſachen

gen, daß die von
Dr. Hill in ſeine ſtaatstechtlichen Vorträge ſo
tendenziös eingeflochtenen Bemerkungen Uner das
Zuendegegangenſein des Gottesgnadentums der
Herrſcher in Berlin nichts weniger als angenehm be
rührt haben, zumal ſie eine gegen die bekannte, vrm
Kaiſer im vorigen Jahre in Weſtpreußen gehaltene
Rede unverkennbar gerichtete Spitze zu haben ſcheinen.
Dieſe Aktion Hills gab vielleicht den Aut ſchlag beim
Präſidenten Taft, dem Entlaſſungsgeſuch ohne weiteres
Beſinnen zu willfahren, was dieſem ſonſt ſichtlich gar
nicht ſo leicht gefallen wäre. Dr. Hill, hat ſeinen
Zweck erreicht.

Her abermalige Verichtigungsverſuch,

zu welchem ſich Herr Vikar Schäfers in der Nr. 90
unſeres Blattes gedrungen fühlt, kann doch wicht gang
unerwidert tleiben. Wir beſchränken uns, um die
Geduld unſerer Leſer nicht zu ſehr in Anſpruch zu
nehmen, auf folgende Bemerkungen

I. Es iſt ein Ding der Unmöglichkeit ſich mit jemand
auselnanderzuſetzen, der, wahrſcheinlich zur größeren
Ehre ſeiner Kirche an widerlegten Behauptungen
hartnäckig feſthält und um unangenehme Feſtſtellungen
herumgeht.

2. Wir laſſen die Wortklauberei, ob Friebhofselend“
oder „Friedhofsſkandale“, ebenſo beſſeite, wie ſeine
unſchuldsvolle Beteuerung, daß er es nicht auf „die
proteſtantiſchen Pfarrer abgeſehen habe und daß der
Fall in Borne immer noch ein „Fall“ ſei.

3. Während aber die evangeliſchen Geiſtlichen rein
im Rahmen der geſetzlichen Beſtimmungen handeln,
müſſen die römiſchen Prieſter in Ellaß und Lothringen
unter Umſtänden erſt durch bie Obrigkeit und das
Gericht zur Einhaltung der geſetzlichen Beſtimmungen
gezwungen werden.

4. Wenn Herr Vikar Schäfers geradezu von einem
„Verbot, den Friedhof zu betreten redet, ſo haben
wir dies ſehr ſchonen d einen unſchuldigen Kunſt
griff“ genannt. Wir ſtehen aber jetzt wicht an, dies
als eine gröbliche Jrreführung ſeiner
Leſer, welche auf jeden Fall und mit allen Mitteln
aufgereizt werden ſollten, zu bezeichnen.

5. Wir weiſen es ferner als eine dreiſte Anmaßung
römiſcher Prieſter zurück, daß ſie unterſchelden will,



welche proteſtantiſche Taufe gültig iſt oder nicht. Die
alte Kirche ließ jede Ketzertaufe gelten,

6. Daß Herr Vkar Schäfers das mit „gutem Jn
ſektenpulver“ hantierende Sächſ. Tagebl. wenigſtens
vor der Offentlichkelt „nicht kennen“ will, kann man
begreifen. Nichts deſto weniger hat er für dasſelbe
3 Artikel geſchrieben und ſteht vielleicht den von uns
genannten auch nicht ganz fern. Sein anderes Leib
organ“, die „Köln. Volksztg.“, hat ſich vor kurzem
feierlich gegen den Vorwurf verwahrt, von der evange
liſchen Kirche einſtmals als einer „Schweſterkirche“
geſprochen zu haben. Dafür, daß die Borromäus
Enzyklika ein „Rundfluch“ war, fehlt natürlich Herrn
Vikar Schäfers jede Spur von Empfindung. O. P.

De Lage in Marokko
wird im Auswärtigen Amt zu Berlin keineswegs
peſfimiſtiſch beurteilt, wie aus folgendem vſfiziöſem Tele
gramm der „Köln. Zig. hervorgeht: „Auf dem Wege über
ſpaniſche und franzöſiſche Blätter haben auch hier Nach
richten Eingang gefunden, die die Lage in und um Fez in
etwas ſehr peſſimiſtiſcher Tonart ſchildern. Es iſt nicht
ganz leicht, über die Vorgänge dort ſo auf dem Laufenden
zu bleiben. doß man fich ein beſtimmtes und einwandfreies,
richtiges Urteil bilden könnte, da bekanntlich immer eine

Reihe von Tagen vergeht, ehe Nachrichten von Ort und
Stelle bei uns eintreffen. Jmmerhin aber geſtatten die
Berichte, die von deutſcher Seite aus über die Vor
gänge in Jez vorliegen, die oben erwähnte peſſimiſtiſche
Auffaſſung der Dinge weſentlich abzuſchwächen. Zwar
geht auch aus ihnen hervor, daß die Verhältniſſe in
jenem Teile Marokkos eine etwas anormale
Geſtalt angenommen haben, aber nichts berech-
tigt dazu, ſie nun ſchwarz in ſchwarz zu ſehen.
Wenn auch von verſchiedenen Stämmen aus Angriffe auf
Fez unternommen worden ſind, ſo kann es doch als ſicher
gelten, daß dieſe Angriffe in keinem Zuſammenhange mit
einander ſtehen. Sie ſind unabhängig voneinander erfolgt
und geben nicht den geringſten berechtigten Anlaß dazut,
nun etwa an ein abgekartetes Spiel der Unruheſtifter zu
denken, wie es einzig und allein die Soachlage wirklich ernſt

geſtalten könnte. Man wird deshalb gut tun, alle jene
Hiobspoſten fremdländiſchen Urſprungs mit einer tüchtigen
Dofis von Vorſicht und auch von Ruhe aufzunehmen.“

In einer offiziöſen Pariſer Zeitungsnotiz
wird erklärt, daß es augenblicklich noch unmöglich ſei, zu
ſagen, ob eine Expeditionskolonne nach Fez ent
ſandt werden müſſe oder nicht. Sollte die Lage in Jez
verzweifelt erſcheiner und das Leben der franzöſiſchen

und der Europäer gefährdet ſein, ſo werde
rankreich keinen Augenblick zögern, Hilfe zu leiſten. Die

Expedition, welche ohne jeden Hintergedanken unternommen
würde, werde in internationaler Hinſicht keinerlei Schwierig
keiten hervorrufen können, weil alle fremden Regierungen
wüßten, daß die Politik Frankreichs in Marokko ehrlich und
aufrichtig ſei und von der Algeciras- Akte und den mit ver
De ten Mächten abgeſchloſſenen Verträgen nicht abgehen
werde.

Die franzöſiſche Regierung iſt am Dienstag abend vom
franzöſiſchen Konſul in Fez verſtändigt worden, der Sultan
habe den Wunſch ausgeſprochen, die Harka des Schaujage
biets möchte ſich unter dem Befehl des Kalifen von Caſa
blanca Elmrani und zuſammen mit den von den Dukkala
und Beni Meskin gebildeten Kontingenten nach Rabat und
in das Gharbgebiet begeben. Die Regierung hat dem
General Moinier unverzüglich den Befehl gegeben, einer
ſchleunigen Verwirklichung der Wünſche Mulay Hafids

ſeine Unterſtützung zuteil werden zu laſſen.
Ein Bataillon der erſten algeriſchen

Schützenregiments (Turkos) iſt, nach einer Meldung
aus Blida vom Dienstag, mobil gemacht worden, um nach
Marokko geſandt zu werden.

Vaffenſtillſtand im mexikaniſchen Vürgerkrieg

iſt nach der „Schlacht“ bei Agua Prieta plötzlich ein
gekreten, da neue Verhandlungen zwiſchen Regierung
und Jnſurgenten eingeleitet wurden. Allem Anſchein
nach wird die Regierung dem Verlangen der „Rebellen“
diesmal ſoweit entgegenkommen, daß dieſe zufrieden
geſtellt find und die Waffen niederlegen werden. Auch
die Vereinigten Staaten hätten dann keinen Anlaß
mehr, mit Jatervention zu drohen

Wie aus Douglas gemeldet wird, haben die Rebellen
am Dienstag früh plötzlich Agua Prieta geräumt.
Die Regierungstruppen haben bei Tagesanbruch den
Ort beſetzt. Das Gros der Aufſtändiſchen zog ſich in
guter Ordnung in die Berge ſüdlich der Stadt zurück
und vereinigte ſich mit den drei Kolonnen anderer
Aufſtändiſcher, die von Weſten her anrückten. Über
die Zahl der Gefallenen und Verwundeten liegen nur
Schätzungen vor, die, wie man annimmt, viel zu
niedrig ſind. Auf Seiten der Regierungstruppen
ſollen fünf Mann gefallen und vier verwundet ſein.
Die Aufſtändiſchen ſollen acht Tote und vier Ver
wundete haben. Aus Chihuahug wird gemeldet, daß

der Vater des Rebellenführers Madero und einer ſeiner
Söhne ſowie ein dritter Unterhändler dort eingetroffen
ſind, um die beiden Parteien zu bewegen, ſich über die

Friedensbedingungen zu elnigen. Wie der
Waſhingtoner Korreſpondent der „Evening Poſt ver
ſichert, ſind die beſtunterrichteten Kreiſe überzeugt, daß

der Rücktritt des Präſidenten Diaz un
mittelbar bevorſteht. Aus der Stadt Mexiko
wird der „Evening Poſt gemeldet, daß im Kongreß
Dienstag nachmittag eine Vorlage über ein all
gemeines Wahlrecht eingebracht worden iſt.

Beim Auswärtigen Amt in Waſhington iſt von dem
Leiter der mexikaniſchen Junta der Abſchluß eines
Waffenſtillſtardes angeregt und beifällig aufgenommen
worden. Man nimmt an, daß man keine Zeit verlieren

wird, um über die Bedingungen für den Ab
ſchluß eines dauernden Friedens einig zu
werden. Es geht das Gerücht, die Revolutionäre
ſtellten als Bedingung: Rücktritt des Präſidenten
Diaz, eine ſofortige Abänderung der Wahlgeſetze und
die Ernennung von de la Barra zum proviſoriſchen
Präſidenten bis zur Entſcheidung der vorzunehmenden
Wahlen.

Politische Cebersicht.
Geſter reich Angarn. Die Verhandlungen der beider

ſeitigen Miniſterpräſidenten über die Wehrreformvor-
lagen ſind ergebnislos verlaufen. Der Dekan der
Prager medizimſchen Fakultät Jalſch wird dem Kaiſer
heute das für Kaiſer Wilhelm beſtimmte Ehren dok
tordiplo m vorlegen.

Frankreich Aus Anlaß der Anweſenheit des
Präſidenten Fallieres fand am Dienstag in
Biſerta ein Feſtmahl ſtatt, bei dem Fallisres einen
Trinkſpruch auf das Gedeihen des Schutzgebiets ausbrachte
und ſein Glas zu Ehren der Souveräne erhob, die ihn in
den Giwäſſern von Biſerta durch ihre Kriegsſchiffe begrüßt
und dadurch Frankreich einen Beweis ihrer hohen Sym
pathie gegeben hätten. Am Nachmittag traf der Präſident
in Tunis ein. Nach einer Truppenbeſichtigung gab
Präſident Falliéeres am Mitwoch in der Reſidenz dem
Bei ein Frühſtück, zu dem auch das Konſularkorps
geladen war. Der Bei und der Präfident wechſelten
Trinkſprüche, in denen fie darauf hinwieſen, daß die tole
rante Friedensarbeit Frankreichs die Wohlfahrt Tuneſiens
herbeigeführt habe. Die Reiſe des Präſidenten Falliö es
nach Tunis erfolgte aus einem wichtigen politiſchen
Grunde; es handelt fich nämlich um eine franzöſiſche
Machtentfaltung angeſichts der zunehmenden anti
franzöſiſchen Bewegung in Tunis, die bereits große Sorge
macht. Jn Reims iſt der Vizepräſident der Ver
einigung der Syndikate im Weinbaugebiet der Champagne,
Weingutsbeſitzer Lecacheur verhaftet worden unter
der Beſchuldigung, an der Organiſierung der
Plünderungen in Ay beteiligt geweſen zu ſein.
Jn ſeiner Wohnung hat man belaſtende Schrift
ſtücke gefunden. Der Architekt Chsdanne im fran
zöſiſchen Miniſterium des Außeren iſt nach einem Verhör
vor dem Unterſuchungsrichter verhaftet worden unter der
Anſchuldigung, an der Affäre Hamon beteiligt zu
ſein. Der Unterſuchungsrichter verhörte den Architekten
Chédanne wegen des Verſchwindens gewiſſer Teppiche und
ſodann über die Rechnungslegung über 30000 Francs
für Arbeiten im Wiener Votſchaftspalais, für die der
Urternehmer ſeinerzeit nur eine Rechnung über 17009
Francs eingereicht hatte, wovon er übrigens nur 8000
Francs erhielt. Auch zahlreiche andere Fälle kamen zur
Sprache. Da die Erklärungen Chödannes ungenügend
waren, beſchuldigte ihn der Richter der Mitſchuld an den
Veruntreuungen im Miniſterium des Außern und ließ ihn
verhaften. Als Verdachts moment gegen Chédanne wird
die Tatſache angeſehen, daß er im Dezember vorigen Jahres
Hamon 200000 Francs lieh, um deſſen Kaſſenabgänge zu

decken. Ferner melden die Blätter, daß eine Anzahl koſt
barer Tapiſferten, die dem Miniſterium des Aus
gehörten, verſchwunden find und Chédanne auch e
Angelegenheit verwickelt ſei. Chödanne hat gegen die ver
ſchiedenen Beſchuldigungen energiſchen Einſpruch erhoben.

England. Der Kampf gegen das engliſche
Oberhaus wird nach der Oſterpauſe vom Unterhaus mit
Energie fortgeſetzt. Das Unterhaus hielt Dienstag nacht
bis 412 Uhr morgens Sitzung, um die Debatte über die
erſte Klauſel der Parlamentsbill abzuſchließen. Die An
nahme erfolgte mit 143 gegen 78 Stimmen. Ver
ſchärfung der engliſchen JFremdengeſetze.
Jnfolge der Vorkommniſſe im Londoner Houndsditch
Viertel legte der Miniſter des Jnnern, Churchill, am
Dienstag dem Unterhaus ein Geſetz vor, betreffend eine
wirkſamere überwachung aus ländiſcher Ver
brecher und betreffend die Verhütung der Verübung von
Verbrechen durch Ausländer. Der Miniſter rechtfertigte
die Vorlage, die jede Beſchränkung des bisherigen Aſyl
rechts vermeiden ſoll, mit dem Hinweis auf ſolche Elemente,
die zu den Verbrechern gehören und aus Ländern kommen,
wo Mord und Totſchlag an der Tagesordnung ſind, wo
jeder Polizeibeamte als Feind und jede ſtaatliche Ein
richtung als Tyrannei betrachtet wird. Vor dieſer Klaſſe
von Menſchen ſoll das engliſche Volk geſchützt werden.

Portugal. Die Entlaſſung des Artillerie
hauptmanns Vaiva Conceiro wird amtlich bekannt
gegeben, des einzigen Offiziers, der ſich wirklich den repu
blikaniſchen Truppen beim Ausbruch der Revolution wider
ſetzt und der jüngſt eine Kundgebung erlaſſen hatte, in der
er dem Volke vorſchlug, es könne durch ein Referendum
ſeine Wünſche klar zum Ausdruck bringen, da die ſechs
Monate Republik keine Beſſerung der Lage in Portugal
ergeben hätten.

Cürkei. Der Albaneſenkrieg. Maliſſoren über
fielen das von mohammedaniſchen Arnauten bewohnte
Dorf Dinoretſche, machten zehn Perſonen nieder und
äſcherten vier Häuſer ein. Vor dem Eintreffen von Truppen
flüchteten die Maliſſoren. Torghut Scheiket, der in Skutari
Truppen erwartet, beſchäftigt ſich mit der Frage der Ein
führung von Reformen und mit dem Studium der Lage im
Wilajet Skutari. Inzwiſchen fahren die Kommandanten
Muhedin Bei und Emin Bei fort, die wichtigſten Punkte in
der Klementi zu beſetzen. Der Aufſtandin Arabien.
Nach einer Depeſche des Oberkommandanten im Yemen
ſind die türkiſchen Truppen, ohne Widerſtand zu finden, in
Amran nördlich von Sanag eingerückt. Die Rebellen, die
ſich in Talaſchtan befanden, ergriffen die Flucht. Mehrere
Scheiks erſchienen in Sangag, um ſich zu unterwerfen. Sechs
Bataillone mit einer Batterie marſchierten gegen Hadje;
einige einflußreiche Scheiks in der Umzebung von Hadje
haben fich bereits unterworfen. Es verlautet, daß der
Jmam Jahia Hamra verlaſſen habe. Bei Nafffir und
Mebhut wird gekämpft.

Rumänien. Dem Amtsblatt zufolge iſt Alexander
Floresco zum Geſandten in Athen ernannt
worden. Damit ſind die ſeit 1906 unterbrochnen diplo
matiſchen Beziehungen zu Griechenland wieder auf
genommen.

Gftaſten. Eine chineſiſch-japaniſche Kom
miſſion zur Reviſion der koreaniſchmandſchuriſchen
Grenzlinie iſt am Dienstag an ihren Beſtimmungsort ab
gereiſt.

Deutſchlancd.
Berlin, 20. April. Der Kaiſer machte geſtern

morgen vom Achilleion auf Korfu aus einen Spazier
gang über Perama und Canone nach Garitza und ver
weilte dort bei den Ausgrabungen. Zugegen waren
auch der Geſandte Freiherr v. Wangenheim und Mr.
Armour. Profeſſor Dörpfeld ſprach über das Alter
und den hiſtoriſchen Inhalt der homeriſchen Geſänge
im Zuſammenhang mit den neueren Ausgrabungen in
Griechenland. Der Kaiſer nahm das Frühſtück auf
der Jacht Armours „Utowang“ ein. Der Kron
prinz iſt geſtern vormittag mit ſeinem Bataillon vom
1. Garde Regiment z. F. zu einer längeren Ubung nach
Döberitz ausgerückt; er nimmt bis zum 29. d. M. im
dortigen Barackenlager Quartier

(Der zum Geſfandten von Mexiko) aus
erſehene Konteradmiral v Hin tze hat eine ungewöhn
liche Laufbahn gehabt. Seit 1909 wirkte er in Peters
burg, anfangs als Marineattach é, ſpäter als militäriſcher
Bevollmächtigter am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe. Wie
ſeine Vorgänger, war v. Hintze in dieſer Stellung, wie
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, der Perſon des
Zaren attachiert und dem Kaiſerlichen Hauptquartier
zugeteilt. Er genoß das Vertrauen des deutſchen und
des ruſſiſchen Kaiſers in gleichem Maße. Kaiſer Wil
helm ernannte ihn 1906 zu ſeinem Flügeladjutanten
und verlieh ihm am 27. Januar 1908 den Adel. Herr
v. Hintze iſt ein genauer Kenner der ruſſiſchen Verhält
niſſe, er beherrſcht die ruſſiſche Sprache vollkommen.
Er trat 1882 in die Marine und führte im ſpaniſch
amerikaniſchen Kriege auf der Reede von Manilg die
Verhandlungen mit dem Admlral Dewey als Flagg
leutnannt beim Kreuzergeſchwader.

(Der neue Fideikommiß-Adel) macht
den Antiſemiten große Sorgen. Die deutſchſozialen
Blätter jammern darüber, daß allmählich der alte
deutſchblütige Grundadel aus ſeinem angeſtammten
Beſitze verdrängt wird und an ſeine Stelle der ſemi
tiſche Börſenadel tritt. Das Blatt ſpricht, gerecht wie
es nun einmal iſt, den deutſchen Adel nicht ganz frei
von Schuld; aber, ſo fügt es fataliſtiſch hinzu, „es iſt
doch mehr ſein Verhängnis daß ſein Wappentier in
unſerem mammoniſtiſchen Zeitalter dem goldenen Kalbe

Sems unterliegt Der deutſche Schwertadel ſolle,
wenn er ſich wirklich nicht anders behaupten könne,
lieber mit Anſtand untergehen! Und dann kommt ein
Angriff auf Kaiſer Wilhelm II.: dieſer habe
ſein überraſchtes Volk mit dem Aktienadel beglückt,
aber mit dem werde das Volk ſich ſchon zur gegebenen
Stunde auseinand

S kti ſeinen Landbe

Volkswirtschaftlich
Der däniſche Landwirtſchaft sminiſter hat

das Verbot der Ausfuhr lebenden Viehs uſw.
das am 17. März wegen Ausbruchs der Maul und Klauen
ſeuche über einige Teile der Amtsbezirke Aarhus und
Skanderborg verhängt worden war, aufgehoben.

Provinz und Amgegené.
Halle, 19. April. Nach einer Mitteilung des

Deutſchen Braunkohleninduſtrie Vereins ſpitzt ſich die

Lage im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau mehr und mehr zu. So ſind unter den
Belegſchaften der Braunkohlenbergwerke bexeits
Kündigungszettel verteilt worden, die am
20, d. M. eingereicht werden ſollen. Alle Braun
kohlenwerke im Königreich Sachſen, SachſenAlten
burg, der Provinz Sachſen und Braunſchweig halten
in der Ablehnung des eingereichten Lohn
tarifvertrags einmütig zuſammen. Ge
ſchloſſen ſteht der geſamte deutſche Bergbau in der
unbedingten Ablehnung des Lohntarifs auf ihrer Seite.

4 Salzwedel, 19. April. In der vergangenen
Nacht iſt hier Paſtor em. Karl Auguſt Güſſow im
Alter von 102 Jahren an Herzlähmung geſtorben.
Er war am 13. Januar 1809 geboren und erfreute
ſich bis zuletzt einer außerordentlich guten Geſundheit.

f Vom Eichsfelde, 19. April. Zu dem
Rieſenbrande in Lindau iſt noch zu berichten:
Es ſind insgeſamt 40 Wohnhäuſer und eben
ſoviel Nebengebäude den Flammen zum
Opfer gefallen, da noch zwei im Innern ganz
ausgebrannte Häuſer niedergeriſſen werden mußten.
Daß das Feuer mit ſo großer Schnelligkeit um ſich
greifen und ſich auf einen ſo ausgedehnten Komplex
verbreiten konnte, hat darin ſeinen Grund, daß erſt ein
ſcharfer Nordoſt wehte, der den Brand derart an
fachte, daß faſt gleichzeitig verſchiedene Hintergebäude
und Scheunen in Flammen ſtanden, welche ſich rapide
auch guf die Wohnhäuſer fortpflanzten. Plötzlich
ſchlug der Wind um und trieb von Weſten her das
verheerende Element immer weiter. Die Feuerwehren
aus 7 Ortſchaften ſtanden dem gewaltigen Brande
machtlos gegenüber, da großer Waſſermangel
herrſchte. Erſt die Feuerwehr aus Northeim mit
ihrer Dampfſpritze konnte, nachdem ſie zwei Schlauch
leitungen von der Rhume aus gelegt hatte, gegenüber

er zu ſetzen wiſſen. Wird es ihm



dem großen Brande etwas ausrichten. Unter den
abgebrannten Gebäuden befinden ſich drei große
Bauernhöfe (Heinr. Freiberg, Franz Henniges und
Anton Eben) und der Gaſthof von Heinr. Blerwirth.
Es beſtätigt ſich, daß ſpielende Kinder das
Brandunglückverſchuldet haben. Zwei Kinder
im Alter von 3 und 5 Jahren, die ihre erwachſenen
Angehörigen von Oſterfeuer und dergleichen hatten
ſprechen hören, hatten ſich Streichhölzer zu verſchaffen
gewußt und im Hofe einen Holzſtoß in Brand geſetzt.
Ehe man im Hauſe recht wußte, was geſchehen war,
ſtand das Wohnhaus des Maurermeiſters Linnekuhl
bereits in hellen Flammen. Der ſcharfe Wind tat das
übrige, und in Zeit von einer halben Stunde war der
ganze Unterflecken mit Ausnahme weniger weſtwärts
nach der Chauſſee hin gelegener Häuſer ein großes,
ungeheures Flammenmeer.

Luftſchiffahrt.
über die Zukunft des Flugweſens äußert ſich

der bekannte Flieger Eugen Wincziers in der Chemnitzer
„Allg. Ztg.“ wie folgt: „Was die Zukunft des Flugweſens
anbetrifft, ſo kann man gar nicht optimiſtiſch genug ſein;

das Flugzeug wird ein Perſonenbeförderungs-
mittel werden von ungeahnter Schnelligkeit und von
nicht geringerer Sicherheit, als wie es heute das Auto iſt.
Man wird ſpielend Geſchwindigkeiten von 200 bis
300 Kilometern in der Stunde erreichen, und da
man dieſe Strecke auf dem kürzeſten Wege wird
zurücklegen können, ſo wird man Raum und Zeit
noch viel leichter überwinden, als es hiute Eiſen
bahn, Automobil und Fahrrad tun. Die Unſicher
heit, die heute dieſem Verkehrsmittel noch anhaftet,
wird ganz ſchwinden, ebenſo die Beeinträchtigung
durch Wind und Wetter, abgeſehen vom Sturm, denn im
Sturm fliegt bekanntlich der Vogel auch nicht. Man wird
10-20 Perſonen leicht transportieren können.
Jm Kriege wird die Flugmaſchine weniger als Angriffs-
waffe wie als äußerſt wertvolles Aufklärungs
mittel eine große Rolle ſpielen. Meiner Anſicht nach
wird die Flugmaſchine das Luftſchiff vollſtändig ver
drängen. (7) Das Flugzeug übertrifft nicht nur das
Luftſchiff an Tragkraft und Beweglichkeit, ſondern
auch in bezug auf Billigkeit, Einfachheit in Unterſtellung
und Betrieb. ſowie Widerßandsfähigkeit gegen Wind und
Wetter. Als geeignetes Mittel zur Förderung der Popu
lariſierung dieſes ſo überaus zukunftsreichen Verkehrs
mittels empfehle ich die Veranftaltung von Überlandflügen
in Verbindung mit örtlichen Schaufliegen, wie ſie von
verſchiedenen Städten und Luftſchiffoereinen bereits vor
bereitet werden“.

Oeffentliche n
der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 24. April 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Wahl zweier unbeſoldeter Stadträte,
2. Entlaſtung der Rechnung

Weg Bergerſchen Stipendienfonds für

b) der Kleinkinderbewahranſtalt der
Altenburg für 1908.

Abänderung der Fluchtlinienführung in
der Fiſcherſtraße Nr. 8-10,
Verwendung des früher Schillingerſchen
Grundſtückes
Bewilligung von

100 Mk. zu Prämien für Blumen
ſchmuck an Häuſern und Vorgärten,
150 Mk. zur Ausſchmückang des Rat
hauſes mit Blumen

6. Erlaß von Kanalanſchlußgebühren für

e

der Nähe des Südbahnhofes in dem Stadtviertel. wo am

Rationellstes Mittel 6
zur vollständigen, ratio-
nellsten Husrottung

von Haus und Feld
Mäusen.

Vermischtes.
(Der König von Spanien in Bordeaurx.) Jn

17. er. der König von Spanien angekommen und Wohnung
genommen hatte, wurde am Dienstag nachmittag ein in
Bordeaux wohnender Anarchiſt mit Namen Fernandez
Francisco verhaftet. Der König, der einen Arzt auf
geſucht hatte, iſt Dienstag abend wieder nach Madrid
abgereiſt.

(Der Vorſtand des Deutſchen Schützen
bundes) hat das Jubikläums-Bundesſchießen in
Frankfurt a. M. für die Zeit vom 14 bis 21. Juli 1912
ſeſtgeſetzt.

(Ein roher Patron) Der Tiſchlergeſelle Ohainsky
in Breslau ſtieß aus reinem Mutwillen den 13 jährigen
Schüler Matſchke unter eine vorüberfahrende Dampf-
walze. Der Knabe wurde getötet. Ohainsky iſt verhaftet
worden.

(Große Brandkataſtrophe) Die Gemeinde
Groß Kinizs im Komitat Abauj Torna (Ungarn) iſt durch
Feuer zerſtört worden. Vierzig Häuſer ſamt Nebengebäuden
ſind niedergebrannt, von denen der größte Teil verſichert war.

(Schiffskolliſfion vor Cuxhaven.) Jnfolge
Verſagens der Rudermaſchine kollidterte vor Cuxhaven der
einkommende Hanſadampfer „Wartburg“ mit dem auf der
Reede ankernden Minenſchulſchiff, Albatroß“, das beſchädigt
wurde. Menſchen wurden nicht verletzt.

(Bluttger Kampf mit Wilderern.) Aus
Recklinghauſen meldet ein Telegramm: Der Sohn des in
Dienſten des Grafen Weſterhold ſtehenden Förſters Klute
hatte in den gräflichen Waldungen einen Zuſammenſtoß
mit acht Wilddieben. Klute ſchoß in der Notwehr zwei
Wilddiebe nieder, die anderen entflohen An dem Auf
kommen der beiden ſchwerverletzten Wilddiebe wird
gezweifelt.

(Am Totaliſator.) Berlin, 19. April. Bei den
geſtern abgehaltenen erſten diesjährigen Grunewaldrennen
erreichten die Wetteinſätze am Totaliſator die für deutſche
Verhältniſſe ſenſationelle Höhe von rund 636000 Mark.
Die Eintrittsgelder beliefen ſich auf rund 62 000 Mark.

(Erſtochen.) Jn Ansbach iſt dieſer Tage der Ulan
Kallert aus Berlin von der erſten Schwadron des Ans
bacher Ulanenregiments von einem Kameraden in der
Kaſerne erſtochen worden. Es fand nur ein kurzer Wort
wechſel zwiſchen beiden ſtatt, worauf der Ulan Preller
ſeinem Kameraden den Säbel in die Bruſt ſtieß. K. iſt an
ſeiner ſchweren Verletzung heute früh im Krankenhauſe
geſtorben. Der Täter wurde verhaftet.

(Tragiſcher Ausgang einer Wagenfahrt.)
Bei Prüm rannte ein Fuhrwerk, deſſen Pferde ſcheuten,
gegen den Eckſtein einer Brücke an. Die Jnſaſſen wurden
mit großer Gewalt herausgeſchleudert. Einer von ihnen,
der Brennereibeſitzer Krämer aus Bleialf, war auf der
Stelle tot, der Brauereibeſitzer Schulte erlitt ſchwere innere
Verletzungen, während ſein Bruder einen Armbruch
davontrug.

Maäuse-Virus
Marke SS.

e

S2 S
Haschen u 60 Pf., M. I.50, M. 3.

Extrapreise für die Landwirtschaft.

Alleinvertrieb für Merseburg und Umgebung:
Central-Drogerie Richard Kupper, Mersehurg, Fernruf 382.

Glänzend vegutachtet.
Unschädlich für Haustiere.

(Bei Bootfahrten ertrunken.) Dreizehn
Kinder beſtiegen Montag anläßlich eines Ortgsfeſtes in
Baſtide Villefranche im Niederpyrenäendepartement einen
Kahn und ruderten auf dem See herum, als ſich ein Wind
erhob und den Kahn ſechs Meter vom Ufer zum Kentern
brachte. Sechs Kinderertranken, die andern konnten
heraus gefiſcht werden. Jn der Tajomündung iſt ein
Vergnügungsboot mit fünf Mann Beſatzung geſcheitert.
Alke fünf Perſonen ſind ertrunken Auf dem
Goſerichſee bei Deutſch-Eylau kenterte ein Boot mit
drei Jnſaſſen. Einer konnte ſich retten, der Student
Saleweki und der Zahlmeiſteraſpirant Löffelbein ertranken.

(Touriſtenunglück in der Schweiz.) Am
Sonntag nachmittag ſtürzten die Touriſten Auguſt Kaempf
und Heinrich Stegmater aus Heilbronn am Kleinen Mythen
(Kanton Schwyd) infolge Rutſchens einer Schneeſchicht
hundert Meter ab. Stegmaier, der ſchwere Schädelbrüche
erlitten hatte, wurde auf die Hilferufe des leichter verletzten
Kaempf ins Tal gebracht er ſtarb auf dem Transport nach
Einſiedeln.

Reklameteil.

vaupterfolg

ſeiner enormen von Jahr zu Jahr
gewachſenen Verbreitung verdankt
Kathreiners Malzkaffee nicht den
Anpreiſungen, Zeitungsannoncen ec,
ſondern der Weiterempfehlung durch
zufriedene und dankbare Anhänger. Das
iſt wohl der zuverläſſigſte Beweis für
die Güte von Kathreiners Malzkaffee

Den Deal macktol!

mee
Gesellschafts- Verein

„Wilde Bande“.
Sonntag den 23. April von nach

mittags 3 Uhr an

Tänzchen

In Heuschuu
(Schmidts Gasthaus).

Der Vorstand.
e

Ein tüchtiger

den an der Naumburger Str. gelegenen
Platz der Bürger ScheibenSchltzen. Gilde
und Erhebung einer Anerkennungsgebühr.

Bekanntmachung.
Unternehmer und Lieferanten, welche

Rehlreiche SpeiſeKartoffeln,

besehürrtührer

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
WMerſeburg, den 19. April 1911.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.

Jagd Verpachtung.

Gemäß S 21 der Jagdordnung vom
15. Jult 1907 bringe ich zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Nutzung der Jagd in
dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke der
Stadtgemeinde Merſeburg, der mit Ge
nehmigung des Bezirksausſchuſſes zu Merſe
burg in einen nördlichen, etwa 968 ha
großen, und einen ſüdlichen, etwa 378 ha
großen, Bezirk zerlegt worden iſt, auf die
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit dem
1. Juni 1911, durch öffentliches Ausgebot
verpachtet werden ſoll. Die in Ausſicht
genommenen Pachtbedingungen liegen vom
22. April 1911 ab 2 Wochen lang im
Magiſtratsbureaunu, Rathaus 1 Treppe
öffentlich aus. Verpachtungstermin iſt auf

Dienstag den 23, Mai 1911,
vormittags II Uhr,

im Ausſchuß Sitzungszimmer des Magiſtrats,
Rathaus 1 Treppe, anberaumt.

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die Art
der Verpachtung und gegen die Pacht-
bedingungen während der vorbezeichneten
Auslegungsfriſt Einſpruch beim Bezirks
ausſchuß in Merſeburg erheben.

Merſeburg, den 19. April 1911.
Der Jagdvorſteher.

Wohnung, 1. Etage, 3 Stuven, Kamgier

und Küche, ſofort oder 1. Juli zu beziehen
Obere Breite Str. 16.

aus dem Rechnungsjahre 1910 herrührende
Forderungen an die Stadtgemeinde geltend
zu machen haben, fordern wir auf, ihre
Rechnungen ſpäteſtens bis zum 25. April
d. J einzureichen, da ſonſt die rechtzeitige
Begleichung der Forderung nicht mehr
möglich iſt. Später eingereichte Rechnungen
können erſt nach Beendigung der Abſchluß
arbeiten unſerer Kaſſen bezahlt werden.

Merſeburg, den 20. April 1911.
Der Wagiſtrat

e

Möbliertes Vorderzimmer,
groß, mit freier Ausſicht, auf Wunſch Bad
it. Gas, iſt ſof zu verm. Gartenſtr. L r.

10 000 000 Mark
per 1, Jult auszuleihen. Offerten ſind zu
richten an Carl Brendel Gottberdtſtr.

Suche 25 000 Mark
als 1. Hypothek auf ein Hausgrundſtück
Offerten unter A B. 29 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.
WVin yulerhallenger Kinderwagen

(brauner Kaſten) iſt preiswert zu verkaufen
Seitenbentel 15.

Jeden Dienstag und Freitag, von
abends 6 Ahr an, empſtehlt

Jungbier
Bischoffs Brauerei,

Breite Str. 6.

ſowie alle Sorten Saat Kartoffeln

verkauft E. Probſthain, Johannisſtr 1.

kwptehle Hastochsenfleisch, Kaldfleisch,

Kchweer Und fettes Fleisch,

Freitag nachmittag friſche Wurſt
B. Baumann, Gottbardtſtraße 30.

s

Buchdrucker Verein

Gutenberg 1867.

Sonntag den 23 April er.
Ausflug

nach Meuschau
(Kaffeehaus).

Von nachmittags 3 u, abends
8s Uhr an

Tänzchen.

Der Vorstand

meeJunges Fräulein, 17 Jahre alt, welches
ihre Lehrjahre im Galanteriegeſchäft beendet,

ſucht Stellung als Verkäuferin

Werte Offerten unter R S 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

wird ſofort geſucht.

l. Weniger, Obere Breite S. 5.

Poſfschenhobſet
ofort geſucht.Peihſceufahit Vehhenfelſer Ettthe.

Klavierſpieler geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Arbeiter
für ſtändige Arbeit geſucht.

Merſehurger Buntyapierfabrik.

Anſtändigen Laufburſche
14—16 Jahre, ſucht ſofort S. Weiss.
Jüngeres Dienstmädchen
per ſofort oder ſpäter geſucht

GSottbardtäraße S.

Anufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Mai er geſucht.
Zu erfragen Gotthardtſtraße S.
Eſne ngere Aufwartung

für vormittags geſucht
Gutenbergürake II.

Portemonnaie gefunden,
Abzuholen Schreiberſtraße 8.



Vechrgucte Verden
auch bei ſchwerer Nervoſität erſetzt ſicher

Leceilactom
hen 2 Paket 3 Mark.DomApothßeke, Merſeburg

Schluss

meines Inventur-Verkaufes am
Sonntag den 23. d M. Zu-
rückgesetate Waren und Reste
werden zu jedem annehm-

baren Preise verkauft.

Paul Ehlert
vorm. August Perl

Markt 33.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Schwarze Stoffe
für

S Braut Kleider r
Wohair, Kammgarn, Satintuch,

Eolienne und Seide,
hocheleg. Qualitäten, empfehle ſehr preiswert

Theodor Freytag, Roßmarkt

Stenographie.Jreitag den 21. P

abends 8 Ahr,
wird im oberen Saale des FSchultheiß
Refſtanrantks, Burgſtraße ein

Anfängerkurſusin der am weiteſt et

Gabelsbergerſchen Stenogrophie

für Damen und Herren eröffnet Honorar
einſchl. Lehrmittel 5 Mark. Gefälltge An
meldung n werden bei Beginn des Unter
richts erbeten.

Gleichzeitig iſt Gelegenheit vorhanden,
am Schreibmaſchinen- Anterricht teilzu
nehmen Der Vorſtand
Preußiſcher

Beamtenverein.
Sonnabend den 22. April l. Js abends

8 Uhr, im „Tivoli“Bunter Abend
(mufikaltſche und deklamatoriſche Vorträge,

Theater und Tänzchin)
Der Vorſtand.

EhmSSS u S R
J. Hervburger

Bandlonion-Glub.
Sonntag den 23 April 1911

Ausflug
nach Leung.

Von nachm. 3 und abds. 8 Uhr an

Tänzchen.
Hierdurch laden wir Gäſte und S
Freunde nochmals höflichſt ein

Der Vorſtand.

EIIIIIIIXIIIIEIIIIIRadfahrerKlub

en amhält Sonntag den 23. April, von nach
mittags 8 und abends 8 Uhr an, ſeinTänzchen im Augarten
ab. Von nachmittags 3 Uhr ab Preis
ſchießen. Freunde und Gönner herzlich
willkommen Der Vorſtand

6996990090860
Bahnhof Miederbeung.

Sonntag den 25. April, von zach-
mittags 3 Uhr ab,

W Tanzmuſikwoztit freundlichſt a Fr. Zätzſch.

28900090000000

2 IIIIIIIIIIIIIIIen nousus III

W Achtung!
Kaiſer-Wilhelms- Halle.

Am 22, 23., 29. und 30. April

grußeg Geld-Preiglegeln.
Preiſe: 50, 30, 20 Mk. uſw.

Um Um zahlreiche Beteition Beteitigung hbittet

W e Zscheyge's Hotel und Restaurant

Wettiner HofMagdeburgerstr. 5. Inb.: Paul Zscheyge. Tel. 1018.
Nähe des Bahnhofes und der Kgl. Kliniken

Verbindung nach allen Riehtungen. Elektrisches Iieht.
Zentralheizung. Bäder im Hause

Vornehmes Restaurant. Vorzügliche Rüche.
Erstklassige Biere ff. Weine.

P Krentzmann.

Stenographie StolzeSchrey
Montag den 24. April abends S Uhr

wird ein
Unterrichts Kurſus für dumen und verren

im Vereinslokol „Herzog Chriſtian“ eröffnet.Anmeldungen (auch zu Einzelkurſen) erbeten bei Herrn Hoffmann, Blumenthal

ſtraße 5. I, J zit Beginn
Der am 23. Februar bergonnene Nnterrichtskurſus iſt am 20. d.mit 12 Feiinehmern geſchloſſen worden.

Urterricht im

V Maſchinenſchreiben
wird jederzeit erteilt. Anmeldungen erbeten bei Herrn Malpricht, Gotthardtſtraße 19
oder im Verein

Stenographen- Verein „Stolze“,

Was soll der Junge werden?

Stets Wirck ihm
ein leichtes,
bruchsicheres
Rad gute
Dienste tun.
Ein e Räcd ist

Bosſenſpen Sje die neuen Modelle bel:

Gustav Schwendler, Karlſtraße.

Den geehrten Damen von Merseburg und Umgegend zur Nachricht,
dass ich meinen

Damen Frisier- Salon
verbunden mit Kopfwäsche Poststrasss 10 eröffnet habe.

frau Luise Teichmüller,
Damen Frisenuse.

Ich bin Von ſetzt ab feden Fonnubend von 4 7 Ahr nachmittags in
eohtsangelegenheiten

im „Gaßfthof zum Gradierwerk“ (Ink. Arnold) in

Keuschherge Dürrenberg
zu eprechen.Exrster Sprechlug: Sonnuhent den 22. April 1911. r

Dr. Gumtz, Rechtsanwalt
im Merseburg (Poststrasse 59).

Räelörei wut Nnvehnentetrn I. Aue
pftehltvejn vrhinmn ſah tiert jenes Roggenbrot,

4 Pfund für 50 Pfg.
W 12 Prozent Rabatt.

Aeberallhin frei Hans durch eigenes Geſchirr.
Weſtellnngen werden prompt erkedigt.

90000000 0 99000090000r

2

3 Martinis Waldhaus 2
Mücheln, Tel. 34 2

0 (10 Minuten von der Stadt entfernt)
ist infolge seiner schönen idyll. Lage O

der herrlichste
Ausflugsort des Geiseltals.

290490000 000
Pretzseh.

Sonntag, Kleinoſtern, ladet zur
i Tanzmuſik

freundlichſt ein O. Händler.
rei Schwäne.

Sonnabend Sohlachtefest,

Iwholdh herein
Heute

Schlachtefeſt.
Freitag

Schlachtefeſt.
Fr. Feege. Weiße Mauer 10.

o Schlachtefeſt.We in I/.
Freitag2 Schlachteſen.

Franz Götae., Frautftr. 8.

Nähmaſchine
versen ſchnell und gut repariert bei

E. AIbrecht, Schmaleſtraße 14.

Fahrrad-
Reparaturen führt aus und nene Teile
dazu empfiehlt

Oskar Baar, Enutenplan 9.

000 00

n
Ein Kind wird In gu wehen Hebommen.

Wo ſagt die Exved d
Junger Mädchen vom Lande

ſucht ſofort ordentlichen Dienſt.

Zit er ragen in der Exped. d. Bl
45 jädr. an. Mädchen sucht Stellung

zum 1 Mai. Näheres in der Kxp. d. Bl.

Jugendl. Arbeiter
14——18 Jahre, ſtellt ein

Glashütte Corbetha.
Tüchtigen Möbeltiſchler,

einen Tiſchlerlehrling
ſtellt ſofort ein P VPertz, Breite Str. 3.
Tüngerer Saſſe geseſſe
wird geſucht ELattlerei Zöſchen.

ſngerer Gackergeselſs
per ſofort geſucht

P. Kurkhaus, Friedrichſtraße.
Kräftiger ehrl. Hausburſche
(nicht unter 16 Jahren) zugleich für mein
Einſpännergeſchirr ſofort geſucht

P Göhlsch, Neumarkt 39.

Eine Putzarbeiterin und
sine Lernende

ſtellt ſofort ein
A Koppmann, Buroftr 13.

Fräulein
f. Schreibmaſchine
Fier geſucht. Angebote unter S 824 an

die Exved. d. Bl. erbeten.
Suche eine

Frau zur Gartenarbeit
für halbe Tage Otto Sohömburg.

Suche zu ſofort over 1. Mat ein ſunges
Mädchen für einige Stunden vormittags als

Aufwartung
Kreutr. 17. 1. Eta.

Ketſoren Moche t Potograpie
am 1. Feiertag. Abzugeben gegen Belohn.

Sand 24

Die Belsidigung,
die ich gegen Frl. I. M. diteprag nehme

ich zurück J.Hierzu eine m



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 93.

Dentſchland.
Ein „Wahlverband der deutſchen

Katholiken der Provinz Poſen“) iſt, wie die
„Schieſ. Ztg.“ meldet, in der Bildung begriffen.
Seine Beſtrebungen richten ſich gemeinſam mit denen
der Vereine deutſcher Katholiken im Oſten gegen die
Parteinahme des Zentrums für die Polen. Jn einem
Rundſchreiben an die Vertrauensleute des Verbandes
heißt es u. a.: „Die Jrreleitung der deutſchen katho
liſchen Wähler der Provinz zu vereiteln, den Miß
brauch ihres religiöſen Sinnes zu politiſchen, deutſch
feindlichen Wahlen zu verhindern, die deutſche wie die
katholiſche Sache in dieſer Richtung zu fördern
das iſt der Hauptzweck unſeres Wahlverbandes, da
trotz des Beſtehens der älteren Vereine dieſes Ziel
ſeither noch nicht genügend erreicht iſt. Dem
deutſchen Katholiken in der Provinz, der das Deutſch
tum und ſein Vaterland liebt, kann es nicht zweifelhaft
ſein, daß er ſich der Führung des Zentrums in der
Parteinahme für die Polen und gegen das Deutſchtum
bei den Wahlen nicht unterordnen kann, vielmehr
bei den Reichstags und VLandtagswahlen mit
anderen deutſchen Parteien zuſammen
gehen muß

Kaiſerliche Marine.) Der R. P. D.
„Lützow“ iſt mit einem weiteren Tell der aus dem
Kiautſchaugebiet abgelöſten Offiziere und Mannſchaften
auf der Heimreiſe am 15. April in Colombo (Ceylon)
eingetroffen und hat am 16. April die Reiſe nach Aden

fortgeſezt. S. M. S. „von der Tann“ iſt am
17. April von Bahia, S. M. S. „Iltis“ am 17. April
von Schanghai, S. M. Flußkbt. Vaterland am
17. April von Wuhu, S. M. Flußkbt. „Luchs“ am
18. April von Hankau und S. M. Flußkbt. „Eber“
am 18. April von Monrovia abgegangen. S. M. S.
„Emden“ iſt am 18. April in Nagaſakl und S. M.
Flußkbt. „Vaterland“ am 18. April in Nanking ein
getroffen.
S

Kranzſpenden verbeten!
Wir werden um Aufnahme folgenden Artikels erſucht
„Kranzſpenden verbeten!“ Jmmer häufiger trifft man

dieſen Nachſatz auf den Tode arzeigen 2c. an. Kranz und
Blumenſpenden ſind im Sinne oder nach Beſtimmung des
Verſtorbenen bei Lebzeiten verbeten. Es iſt von den
Hinterbliebenen pietälvoll gehandelt und auch eine vor
nehme Pflicht, den letzten Willen, den letzten Wunſch der
Verſtorbenen zu ehren, zu erfüllen; wer wollte das
bezweifeln

Laſſen wir die Toten ruhen, wenden wir uns den
Lebenden zu. Betrachten wir zunächſt die ideale Seite der
Kranz und Blumenſpenden. Blumen erheitern das Leben.
ſie nehmen dem Tode ſein düſteres Gepräge. Blumen
ſchmücken den Tauftiſch des Kindes, fie fehlen nicht bei der
Konfirmation oder erſten heiligen Kommnnion, ſie ſchmücken

e h e Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(27. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Käte war außer ſich. Während ihre Augen und

Wangen im Fieber glühten, zuckte ihre Geſtalt unter Froſt
ſchauern, daß ihre Zähne aufeinanderſchlugen.

Doktor Stein hatte Mühe, ſeine Erſchütterung zu ver
bergen. Namenloſes Mitleid machte es ihm ſchwer, ſeiner
Stimme einen Ton ſtrengen Ernſtes zu geben, als er
entgegnete: „Jch wäre nicht wert, mich Jhren Freund zu
nennen, ich verdiente nicht die zahlloſen Beweiſe teilneh
mender Güte Jhrer Mutter, wäre ich ſo ſchwach, Jhrem
Wunſche nachzukommen Denn ruhigen Blutes würden
Sie es nie und nimmer über fich vermögen, auf das ehr
würdige Haupt Jhrer ſchon ſo ſchwer heimgeſuchten Mutter
neues Leid zu häufen.“

Der Arzt ſchwieg. Er ſtand dicht vor Käte. Sie lehnte
noch gegen den Buchenſtamm, der ihr Schutz gegen die
orkanartigen Windſtöße gewährte. Das die dunkelen
Wolken durchbrechende Mondlicht verbreitete gerügende
r um Stein erkennen zu laſſen, wie jeder Zug in

äthens todblaſſem Geſicht den heftigen Kampf wieder
ſpiegelte, die ihre Seele mit Folter qualen durchwühlte.
z ihre feſt aufeinander gepreßten Lippen kam keine

niwort.

21. Kapitel.
In Paulinenhof hatte fich im Laufe der Jahre vieles

verändert.
Als ob der Kommerzienrat Fabian uur darauf gewartet,

ſeinen liebſten Wunſch noch verwirklicht zu ſehen, war er
ein paar Tage nach Jrmgards Vermählung mit Theodor
Reimann ſanft entſchlafen.

Er wußte ſein Haus „wohl beſtellt“, glaubte ſeines
einzigen Kindes irdiſches Glück geſichert Gewißheiten,
die ihm das Scheiden erleichterten.

Während der erſten Zeit ihrer tiefen Trauer um den
geliebten Vater war Reimann von zarter Rückſicht gegen
ſeine Frau, zeigte fich als der nachgiebigſte Gatte, aber
allmählich wurde er ihrer leidvollen Mienen, ihrer Tränen
und Klagen überdrüſſig; der an abwechſelnden Zerſtreu
ungen Gewöhnte fing an, fich in Jrmgards Geſellſchaft zu
langweilen. Jn zunehmender Ungeduld ſehnte er das
Ende des Trauerjahres herbei und kaum wars vorüber.

G ee, 90

Freitag den 21. April.

als Brautkranz das Haar der Braut; Blumen ſind uner
ſetzbar beim feſtlich frohen Gelage und endlich, Blumen
ſtreut man dem Toten in ſein kleines Haus, bekränzt
dasſelbe und nachdem es Mutter Erde in ihrem Schoß
aufgenommen, ſchmückt man den kleinen Hügel mit
blühenden Blumen, man legt Kränze c. auf demſelben
nieder. Ein ſchöner Brauch, der beſonders dem empfind
ſamen ernſten Gemüt des Deutſchen innewohnt, welcher
Brauch ihn ehrt.

Die Liebe für Blumen wird unſern Kindern ſchon
eingeprägt in früher Jugend und wir brauchen hier nicht
viel Erziehungsmittel anzuwenden meiſt alle Kinder haben
Liebe zu den Blumen und wo fie fehlt, da iſt dieſe Liebe
bald geweckt. Die Blumenpflege durch Schulkinder zeitigt
die beſten Erfolge. Die ſo genannte „Blumenſprache“ iſt
ein Produkt des Volkes, fie iſt der Dolmetſch für das, was das
Herz fühlt, der Mund aber nicht auszuſprechen wagt, Liebe,
Verehrung, Hochachtung, Dankbarkeit uſw. Alle dieſe
Gefühle des menſchlichen Geiſtes geben ſich in der Art und
Weiſe der Ausführung unſrer Blumenarrangements, in
einzelnen Blumen oder Blättern wieder.

Fallendes Laub im Herbſt ſtimmt uns unwillkürlich
trüb und melancholiſch, die Efeublätter, unterm Schnee
hervorlugend, rufen in uns die Hoffnung auf den kommen
den Frühling wach und die erſten Blüten des Frühlings
ſelbſt, die Weidenkätzchen, Schneeglöckchen uſw. verkünden
der beängſtigten Bruſt Frühlingshoffen, Frühlingskommen.

Der Tod iſt der Abend, der Herbſt des Lebens ſein
düſteres Gepräge wird gehoben durch unſern Blumenflor.
Ja, nach der Verehrung und Dankbarkeit, welche ſich der
Verſtorbene bei Lebzeiten unter ſeinen Mitmenſchen er
werben konnte, werden Kranz- und Blumenſpenden an
ſeiner Bahre niedergelegt. Alle dieſe Gefühle, welche wir
für einen Verſtorbenen Hegen, offenbaren ſich in der un
ſchuldigen lieblichen Blüte der Blumen, die wir ihm bei
ſeinem letzten Gange ſpenden. Betrauern wir auch auf
richtig das Hinſcheiden eines teueren Anverwandten, eines
Freundes oder Gönners, ſo find wir doch froh, ihm unſre
Liebe, Hochachtung oder Dankbarkeit durch die gewählte
Form einer Blumenſpende indirekt zu bezeugen.

Da plötzlich fällt uns bei der Anzeige der Nachſatz
„Kranzſpenden verbeten“ ins Auge; wir ſind enttäuſcht,
daß uns dieſer letzte Liebesdienſt genommen, wir müſſen,
wollen wir den letzten Willen des Verſtorbenen achten, von
der gedachten Kranzſpende abſehen und uns mit einer
banalen Kondolenzkarte oder Kondolenzvifite bei den
Hinterbliebenen begnügen.

Warum nehmen wir nun unſern Mitmenſchen einen
alten lieben Brauch Warum wollen wir unſre Toten nicht
mehr in Blumen zum letzten, langen Schlaf betten Jſt es
verkehrt angewandte Beſcheidenheit, Sparſamkeit, oder
manchmal nur Eigenmächtigkeit der Hinterbliebenen, den
fraglichen Nachſatz unter die Todesanzeige zu ſetzen

Gleichviel, ob dieſes oder jenes hier zutreffen mag;
wollen wir nicht danach trachten, die Liebe zur Blumen
und Planzenwelt anſtatt zu beeinträchtigen, zu vergrößern,
ſie immer weiteren Kreiſen zuzuführen beſtrebt ſein Jm
Intereſſe einer weiteren und beſſeren ſittlichen Erziehung
unſers Volkes liegt das auf jeden Fall, aber auch im Jn
tereſſe derBlumenxflege ſelbſt, imJntereſſe unſers heimiſchen
Gartenbaues.

Betrachten wir nun als kühl berechnender Sozialpolitiker
die Kehrſeite dieſes Nachſatzes, blicken wir auf diejenigen
unſerer Mitmenſchen, welchen durch das immer mehr um
ſich greifende Einſchränken der Blumenſpenden bei Todes
fällen ein nicht un erheblich ins Gewicht fallender Schaden
erwächſt. Nicht nur Tauſende von Perſonen werden bei

Kaum verging ein Tag, ohne irgend eine Feſtivität, die
Reimanns veranſtalteten, oder auswärts beſuchten. Eine
Einladung folgte der anderen.

Die Geburt eines Sohnes erhob Reimann auf den
Gipfel ſeiner ehrgeizigen Wünſche. Jetzt erſt fühlte er ſich
völlig als Herr von Paulinenhof.

Auch in der Fabrik machte fich das neue Regiment
bald fühlbar durch ſtrengere Verordnungen kleine Ver
gehen wurden hart beſtraft, endeten bei Wiederholung mit
Enticſſung. So verlor die Fabrik manchen tüchtigen Ar
beiter, der ſeinem Herrn mit Umſicht und Treue gedienthatte.

Theodor Reimann, ſchon früher in Freund nobler
Paſſionen, ſoweit es ihm ſeine Mittel erlaubten, betrieb
fie nun im Großen Er beteiligte ſich an großen Rennen
und Wetten, hielt ſelbſt einen Rennſtall, der enorme
Summen verſchlang. Häufige Reiſen nach den verſchiedenen
Rennplätzen hielten den eifrigen Sportsmann oft lange
Zeit von Paulinenhof fern.

Selten kehrte er in guter Laune heim, die Regel wer,
55 fichtliche Mißſtimmung, die ihn wortkarg, ruhelos
machte.

Von innerer Unruhe getrieben, ließ Jrmgard eines
Tages den Direktor der Fabrik um eine Unterredung bitten,
und ſagte ohne Umſchweife:

„Jch glaube zu ſehen, lieber Direktor, daß Sorgen Sie
bedrücken Sind Sie geſchäftlicher Natur Bitte, laſſen
Sie mich die Wahrheit wiſſen.

„Möchten grädige Frau nicht lieber Jhren Herrn
Gemahl fragen entgegnete der Direktor zögernd, in pein
licher Verlegenheit.

„Mir war es zunächſt um einen beſtimmten Anhalt zu
tun, für meine Befürchtungen,“ verſetzte Jrmgard, „deshalb
komme ich zuerſt zu Jhnen. Aber, wenn Sie glauben, mir
kein Vertrauen ſckenken zu dürfen ich bin aufs
Schlimmſte gefaßt Herr Direktor

„Noch iſt dafür keine Gefahr vorhanden fiel er ihr
ins Wort. „Die Weltfirma Fabian iſt nicht ſo leicht zu
ſtürzen, aber ſie erleidet Stöße, wenn ihrem Betrieb
Tauſende und Hunderttauſende entzogen werden zu
anderen Zwecken. Da erſchöpfen fich Millionen leeren
ſich die Kaſſen. Aber ich male Jhnen da ein düſteres
Zukunftsbild unterbrach ſich der Direktor in leichterem
Tone. „Verzeihen gnädige Frau, eine Bitte möchte der
Schwarzſeher ſich erlauben: Suchen Sie Herrn Reimann zu
bewegen, ſeinen Rennſtall, der ungeheure Geldopfer
fordert, aufzugeben, je früher, deſto beſſer.

Jrmgards Stimme klang ruhig, als ſie, dem Direktor
die Hand reichend, ſagte

„Jch danke Jhnen, verchrter Herr Direktor Ich werde
da begann im einſamen Herrenhauſe von Paulinenhof
neues Leben.

bei nächſter Gelegenheit mit meinem Mann über den wich
tigen Gegenſtand ſprechen, doch, ich fürchte, ohne Erfolg.

4911.

Herſtellung von Trauerkränzen beſchäftigt und finden
lohnenden Verdienſt, ſondern auch audre Branchen, wie die
künſtlichen Blumenfabriken mit vielen Hunderten von
Arbeitern, die Drahtinduſtrie e. haben durch die Kranz
egeen ein lohnendes Abſatzdebiet; ſo greift eins ins
andre.

Leben und leben laſſen, o lautet heutzutage die Parole,
und wenn wir die gegenwärtigen Gewohnheiten und alten
überlieferungen und Gebräuche unſres Volkes betrachten,
um feſtzuftellen, welche derſelben, als der Jetztzeit nicht
mehr entſprechend, ausgeſchaltet werden können, ſo find
viel überflüſſigere, nichtigere Dinge vorhanden, die uns
beim n heren Betrachten als ſinn und zweckloſer erſcheinen,
als die gefährdete ſchöne Sitte der Kranzſpenden,

Blumen empfangen und begleiten den Menſchen im
Leben, Blumen mögen ihn auch im Tode ſchmücken und
durch die Lieblichkeit und Unſchuld ihrer Farben alle Vor
urteile und falſch angewandte Sparſamkeitsrückſichten,
Eigenliebe und was für Eigenſchaften man hier für das
Tun einzelner Extravaganten anführen will, zerſtören und
den Sinn für natürliche Schönheit, welcher ſich doch am
eheſten in der jeder Stiliſierung abholden Blume offenbart,
in allen Kreiſen unſres Volkes wieder erwecken.

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, daß Nachſätze wie
„Kranzſpenden verbeten“ anſtatt immer mehr zuzunehmen,
recht bald überhaupt nicht mehr an der Tagesordnung find.
Möge die ſtumme und doch ſo beredte Sprache der Blumen
immer mehr Verſtändnis finden, mögen alle verſtehen, was
ſie uns täglich zurufen: „Nehmt uns, wir find doch dazu da,
Euer Leben zu erheitern, zu verſchönern, wir wollen auch
im Tode nicht von Euch weichen und Euer ſtilles Haus
liebend bekränzen.“

Provinz und Amgegench
Halle, 20. April. Zur Erlangung von Skizzen

zu einem Verwaltungsgebäude für die
ſtädtiſche Sparkaſſe in Halle g. S. hat der Vor
ſtand der Sparkaſſe einen Wettbewerb ausgeſchrieben,
deſſen Reſultate nun vorliegen. Die 3 vorgeſchriebenen
Preiſe von 1500 Mk., 900 Mk. und 600 Mk. fallen
ſämtlich nach Berlin. Den 1 Preis erhielt Architekt
Heinrich Voll in Berlin, den 2. Preis Kgl. Regierungs
bauführer Dipl.-Jng. Virck Berlin und den 3 Preis
die Architekten Gebr. Brandt in Charlottenburg. Der
Vorſtand der Sparkaſſe hat ferner angekauft einen
Entwurf des Stadtbaumeiſters Quambuſch in Halle
und einen des Architekten Jertz in Wilmersdorf. Ein
Teil derer, die ſich am Wettbewerb beteiligten, ſtoßen
ſich an dieſem Reſultat und beabſichtigen, dagegen zu
proteſtieren.

f Weißenfels, 20. April. Hier ſtarb im Alter
von 79 Jahren der Stadtälteſte und Stadtrat
Wilhelm Rauch. Er hat faſt drei Jahrzehnte im
Ehrendienſte unſerer Stadt ſegensreich gewirkt.
Von den Hinterbliebenen des Stadtrats Oettler iſt
der hieſigen Kinderbewahranſtalt ein Ver
mächtnis von 5000 Mark zugewieſen worden.

Cöthen, 18. April. Das Feſt ſeines 50
jährigen Beſtehens beging geſtern und heute der

Sie hatte nur zu richtig vermutet. Jn maßloſer Heftig
keit wies Theodor Reimann die Vorwürfe und Bedenken
ſeiner Frau zurück. Das Recht, ſich in ſeine privaten An
gelegenheiten und ſportlichen Liebhabereien zu miſchen,
geſtehe er keinem Menſchen zu auch ſeine Schulden gingen
ihn allein an. Er habe die Gewißheit, augenblickliche kleine
eder durch künftige rirſenmäßige Gewinne hundertmal
zu decken.

Die mit der Zeit immer häufiger ſich folgenden Szenen
dienten nicht dazu, die innere Entfremdung zwiſchen dem
jungen Ehrpaar zu vermindecn. Blieb Jrmgard an
ſcheinend auch ſtets im Nachteil, war Theo fich nur zu ſehr
bewußt: das Recht ſtand auf ihrer Seite das reizte ihn bis
zu Wutanfällen. Sie begegnete ihnen mit ernſter Sanft
mut, bis er beſchämt ihre Verzeihung erbat.

Ein köſtlicher Septembermorgen war es. Auf der
breiten Terraſſe vor dem Herrenhauſe ſaß der kleine künftige
Erbe Paulinenhofs an ſeinem Spieltiſchchen, die großen
tiefblauen Augen bewundernd auf der Mutter Finger ge
richtet, die einen Papierkahn kunſtgerecht zuſammenfügten.

Jm Veſtibül erklangen raſche Schritte. Jrmgard ging
ihrem Mann entgegen.

„Was gibr's denn ſo Wichtiges and Eiliges, daß du
dreimol anfragen käßt, ob ich nicht bald zu ſprechen bin
rief er, ohne Jrmgards freundlichen Morgengruß zu er
widern, in verdrießlichem Tone. Seine übernächtigen
Geſichtszüge zeigten den gleichen Ausdruck.

„IJch habe eine Bitte, Theo: Komme heute mit auf den
Friedhof“, ſagte Jrmgard.

„Welch ein Einfall was iſt denn los fragte Rei
mann auflachend.

„Muß ich dich wirklich daran erinnern“, verſetzte Jrm
gard ervſt, mit leichtbewegter Stimme, „daß heute die
zehnte Wiederkehr des traurigften Tages in meinem
Leben der 12. September iſt

„Hab mehr zu denken murmelte Theo leicht verlegen.
„Num ſoll auf Wunſch unſerer Beamten und der fämt

lichen Arbeiterſchaft“, fuhr die junge Frau fort, „an den
Gräbern der Verunglückten eine kurze Gedäcktnisfeier
ſtattfinden

„So! Sieh mal an Uber den Kopf ihres Herrn hinweg
belieben die Faulenzer zu beſtimmen Geht und tut was
Jhr wollt, aber laßt mich aus dem Spiel lautete Rei
manns barſche Entſcheidung.

Der weihevollen Gedenkfeier hatte nicht allein Paulinen
hofs ſämtliche Einwohner beigewohnt, auch aus der nahe
gelegenen Stadt waren Teilnehmer herbeigeeilt, ſo daß der
Friedhof kaum die Menſch nmenge faßte.

(ortſetzung folgt.)



Männerturnverein Cöthen. Verbunden mit
dieſer Feier war die Enthüllung des von den drei
hieſigen Turnvereinen errichteten Jahn denkmals.
Mit letzterer Feier wurde geſtern nachmittag die Reihe
der feſtlichen Veranſtaltungen eröffnet. Die Feſtrede
hlelt der Krelsvertreter des Turnkreiſes IIIc, Herr
Profeſſor Dr. Berger Magdeburg. Auf hohem
Granitſockel erhebt ſich die vom Bildhauer Hans
Arnold Charlottenburg modellierte und bei Gladenbeck
in Bronze gegoſſene überlebensgroße Büſte Jahns.
Der Feſtzug bewegte ſich dann nach dem Konzerthauſe,

wo die hieſigen Turner ihren Gäſten durch Veran
ſtaltungen verſchiedener Art angenehme Unterhaltung
boten. Abends fand ein Fackelzug ſtatt, an den ſich
ein Feſtkommers anſchloß. Seitens der Frauen und
Jungfrauen des Vereins wurde ein goldener Fahnen
kranz und ein koſtbares Fahnenband überreicht. Als
Jubilläumsgabe des Turnvereins Deſſen überbrachte
Gauvertreter Dr. Rauſch einen wertvollen Pokal. Der
heutige Dienstag, der eigentliche Gründungstag des
Vereins, brachte zunächſt einen Akt der Piett. Die
Gräber der verſtorbenen Gründer des Vereins auf den
hieſigen Friedhöfen wurden mit Kränzen geſchmückt.
Abends fand noch Schauturnen und Feſteſſen ſtatt.

t Teuchern, 20. April. Für das Rechnungsjahr
1911 ſind von den ſtädtiſchen Behörden die Erhebung

von 240 Prozent Zuſchlag zur Staats
einkommenſtener, 250 Prozent der Real
ſteuern und l 00ProzentderBetriebsſteuer
beſchloſſen und von den Auffichtzsbehörden genehmigt
worden.

t Eſchwege, 19. April. Wie ein Telegramm
meldet, ereignete ſich in der Gemarkung des benach
barten Dorfes Frieda ein ſchweres Unglück. Drei
13 jährige Volksſchüler aus Eſchwege kehrten von
einem Auf ſlage nach Wanfried nach Hauſe zurück und
benutzten den an der Werra entlang führenden Weg.
In der Nähe des Dorfes Frieda verſuchte der Schüler
Mell Waſſer aus der Werra zu ſchöpfen, hierbei verlor
er das Gleichgewicht und ſtürzte in das Waſſer.
Um den des Schwimmens unkundigen Gefährten zu
retten, ſprang der Schüler Schulz nach. Mell klam
merte ſich aber in ſeiner Todesangſt derartig an ſeinen
Kameraden, daß beide ertranken. Der dritte
Schüler mußte, des Schwimmens unkundig, zuſehen,
wie ſeine Sp'elgefährten mit dem Tode kämpften.
Die Leichen der beiden Verunglückten ſind bis jetzt
noch nicht geborgen worden.

Jlmenau, 20 April. DerengliſcheKriegs
miniſter Haldane iſt zu ſeinem gewohnten Früh
jahesaufenthalte in Jlmenau eingetroffen.

Merſeburg und Amgegencd.
20 April.

Der erſte Sommertag! Durch das Zu
ſammenwirken einer ſüdlichen Luftſtrömung mit unge

hinderter Sonnenſtrahlung ſtieg die Mox maltemperatur

geſtern im Schatten bis auf 25 7 Celfius. Wir
hatten daher nach meteorologiſcher Rechnung bereits
einen Sommertag zu verzeichnen (Höchſttemperatur
25 und darüber). Jm Durchſchnitt tritt der erſte
Sommertag erſt am 10 Mai ein, er kommt mithin in
dieſem Jahre um 21 Tage zu früh. Nach 30 jährigen
Aufzeichnungen iſt bisher nur in 2 Jahren ein noch
früherer Eintritt von Sommertagen dageweſen:
1904: am 16, April (27,99) und 1906: am 13. April
(25 5

Königliches Domgymnaſium. Heute
vormittag 11 Uhr fand die feierliche Einführung des

neuen Direktors Herrn Profeſſor Dr. Ziehen
durch Herrn Geheimrat und Provinzial
ſchulrat Profeſſor Dr. Beyer in Gegenwart
des Herrn Regierungspräſidenten und der Sp tzen der
Behörden ſowie zahlreich erſchienener Freunde der
Anſtalt in der Aula unſeres Gymnaſiums ſtatt. Herr
Paſtor Wuttke verlas nach dem Eingangsliede
einen Pſalm und ſprach ein Gebet. Dann ſprach Herr
Geheimrat und Provinzialſchulrat Prof. Dr. Beyer
über den Begriff und die Bedeutung des Direktors
einer höheren Lehranſtalt, indem er ſeine Stellung
dem Lehrerkollegium gegenüber beleuchtete, das er in
eine gewiſſe Parallele zu dem Parlament ſetzte. Unter
ausführlicher Darlegung der mancherlei hohen Aufgaben
des humanſtiſchen Gy nnaſiums und der verſchiedenen
Bildungsfaktoren und Richtungen der Pädagogik
und der Erziehungsidegle im allgemeinen, die im chriſt
lichen Erziehungsideale gipfeln müſſen, hob er den
Segen dieſer Anſtalt, die neben den realiſtiſchen Schulen

durchaus notwendig ſei, und die Bedeutung ihres
BLeiters hervor. Nach anerkennenden Worten über die
Amtsführung ſeines Vorgängers überreichte er ſodann
dem neuen Direktor unter herzlicher Begrüßung und
Beglückwünſchung das Patent als Königlicher Gy nna
ſialdirektor. Herr Direktor Profeſſor Dr. Ziehen
ſprach den Dank für das ihm durch ſeine Eenennung
erwieſene Vertrauen aus und entwickelte in großen
Zügen ſeine Anſichten über die Stellung des alten
Gy nnaſiums in de neuen Zeit. Er betonte dabei
die Berückſichtigung der ſtaatsbürgerlichen und natio
nalen Bldung neben den philoſophiſch äſthetiſchen

der Keule 184 Mark; n

Bildungsidealen und wies auf den Wert der geſchicht
lichen Studien hin und daß die hiſtoriſche Methode
den alten Schätzen der Antike zu Hilfe kommen und ſie
der Gegenwart nutzbar machen müſſe. Der flache
Nützlichkeltsſtandpunkt und die einſeltige Vermittlung
toten Details wurde kurz, aber entſchieden zurück
gewieſen. Nicht auf techniſche Fertigkeiten kommt es
an, ſondern auf das Verſtändnis, welches zu wiſſen
ſchaftlicher Arbeit ebenſo notwendig iſt wie füe eine
der Allgemein heit dienende Lebensführung. Zweitens
hob er die Erziehung zur Arbelt im großen wie im
kleinen als eine Hauptaufgabe der Schule hervor. Jn
dieſem Sinne werde er die Leitung der Schule in die
Hand nehmen. Jm Namen des Lehrerkolleglums be
grüßte Herr Profeſſor Dr. Krichauff den neuen
Direktor in herzlicher Weiſe, indem er davon ausging,
daß der Wechſel von Frankfurt a. M. und Merſeburg
gewiß keine leichte Sache für ihn ſei. Er verſicherte,
daß Lehrer und Schüler ihm vertrauensvoll und hoff
nungsfroh entgegenkämen, ſo daß das Gefühl der
Fremdheit ſchnell weichen würde, und ſchloß mit dem
Wunſche, daß ſich der Herr Direktor in ſeinem Amte
und in ſeinem neuen Heim recht bald zufrieden fühlen
möze. Der vom Gymnaſialchor geſungene Pſalm
„Der Herr iſt mein Hirt“ ſchloß die Feier. Pr.

Meiſterprüfungskommiſſionen. Vom
1. April d. Js. ab werden für Maler und Dach
decker anſtelle der Kee sprüfungskommiſſionen folgende
M iſterprüfungskommiſſionen kreten: J für Maler drei
Kommiſſionen mit den Sitzen in 1. Halle a. S. (um
faſſend die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch Mansfelder Ge
birgs und Seelreis, Merſeburg, Querfurt,
Saalkreis, Sangerhauſen und die Stadtkreiſe Eisleben
und Halle a. S); 2. Naumburg a. S. (umfaſſend
die Kreiſe Eckartsberga, Naumburg a. S., Weißenfels,
Zeitz und die Stadtkreiſe Weißenfels und Zeitz); 8
Wittenberg (umfaſſend die Kreiſe Liebenwerda,
Schweinit, Torgau, Wittenberg). II. Dachdecker:
drei Kommiſſionen mit den Sitzen in 1. Halle (um
faſſend die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch, Mansfelder Ge
birgs und Seekreis, Merſeburg, Querfurt,
Saalkeeis, Sangerhauſen und die Stadtkreiſe Eisleben
und Halle a. S.); 2 Weißenfels (umfaſſend die
Kreiſe Eckartsberga Naumburg a. S. und Zeitz); 8.
Torgau (umfaſſend die Kreiſe Liebenwerda, Schwei
nitz, Torgau, Wittenberg).

Lebensmittelpreiſe. Die Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht die im Monat März d. Js. an 16 Markt
orten des Regierungsbezirls Merſeburg erzielten Durch
ſHnittsmarktpreiſe über nachfolgende Marktwaren: Es
koſtete im Durchſchnitt ein Kilogramm Rindfleiſch aus

Weißenfels zahlten mit 2 Mr.
Wittenberg und Zeitz mit 1.70 Mk. den niedrigſten Preis
Merſeburg zahlte 186 Mk. Kalbfleiſch aus der
Keule würde im Hurchſchnitt mit 1.75 Mk. pro Kilogramm
bezahlt. Bitterfeld und Halle zahlten mit 3 bezw 2 Mk.
die höchſten Preiſe, Torgau, Hettſtedt, Querfurt Sanger
hauſen und Herzberg mit 1 60 Mk. den niedrigſten Preis
im Regierungsbezirk. Merſeburg zahlte 180 Mk. Für
Hammelfleiſch (Keule) betrug der Durchſchnitt 1. 70 Mk.
Liebenwerda hatte mit 2 Mk den höchſten und Cölleda mit
140 Mk den niedrigſten Preis zu zahlen, während man in
Merſeburg 1,75 Mk. zu zahlen hatte. Schweine
fleiſch koſtete pro Kilogramm im Durchſchnitt 1,62 Mk.
Bitterfeld und Weißenfels hatten mit 2 M. die höchſten,
Zeitz mit 150 Mk., Querfurt, Herzberg und Wittenberg
mit 1,60 Mk. die niedrigſten Preiſe zu zahlen. In
Merſeburg wurden 1,80 Mk. gezahlt. Roßfkeiſch
kaufte man mit 0,76 Mk. pro Kilogramm im Durch
ſchnitt; Torgau zahlte mit 0,90 Mk. den höchſten und
Cölleda mit 0,60 Mk. den niedrigſten Preis Hier
hatte man 0,75 Mk. zu zahlen. Weißbrot (Semnel)
war im Durchſchnitt das Kilogramm mit 048 Mk zu
kaufen. Liebenwerda Naumburg und Weißenfels zahlten
mit 0,60 Mk. den Höchſten, Querfurt mit 26 Pfg. und
Cölleda mit 40 Pfg den niedrigſten Preis. In Merſeburg
war der Preis 0,55 Mk. Für Roggen-Graub rot mit
Zuſatz von Weizen betrug der Durchſchnittspreis 25 Pfg.
Den höchſten Preis hatte Halle mit 30 Pfg. den niedrigſten
Preis hatten zu entrichten: Hettſtedt, Eisleben, Sanger
hauſen und Zeitz mit 22 Pfg. Merſeburg zahlte 0,26 Mk.
Eßkartoffeln wurden pro 50 Kilogramm im Durch
ſchnitt mit 6 Mk. bezahlt. Den höchſten Preis bezahlte
Halle mit 7 Mk,, den niedrigſten zahlten: Hettſtedt, Herz
berg und Torgau mit je 5 Mk. Hier hatte man 6 70 Mk.
zu entrichten. Das Kilogramm Eßbutter koſtete im
Durchſchnitt 2,72 Mk.; ſie wurde am höchſten wit 3 Mk. in
Halle und Querfurt und am niedrigſten mit 2 16 Mk in
Torgau bezahlt. Merſeburg zablte 2,78 Mk. Das
Schock Eier koſtete im Durchſchnitt 425 Mk den höchſten
J Preis mit 5,20 Mk bezahlte man in Cölleda, den nied
rigſten mit 344 Mk. in Herzberg a. E
zahlte 468 Mk.

Auch die Birnen blühen! Infolge der warmen
Witterung fängt auch das Hartobſt zu blühen an. So
ſteht ein Birnbaum an der gehobenen Knabenſchule
ſeit heute in vollem Blütenſchmuck. Der Blütenanhang
iſt ein ſehr reichhaltiger.

Elnen Unfall erlitt Donnerstag früh am
Stadtpark ein Arbeiter von hier, der an einer Halte
ſtelle der elektriſchen Fernbahu den Wagen erwartete
Dieſer hielt nicht, ſo daß der Mann, um rechtzeitig zu
ſeiner Arbeitsſtelle zu gelangen, verſuchte auf das
Triltbrett des in voller Fahrt befindlichen Wagens zu

Merſeburg

ſpringen. Es gelang ihm aber nicht. Er ſtürzte
und trug hierbei verſchiedene Hautabſchürfungen
davon. Außerdem zerriß er ſich den Anzug.
Nur ein Zufall war es, daß der Mann nicht unter die
Räder des Wagens kam. Die Schuld dürfte indirekt

e höchſten und Torgau

dem Wagenführer treffen, der es nicht für notwendig
erachtete, an der Halteſtelle vorſchriftsmäßig zu halten,
eine Beobachtung, die übrigens ſchon öfter gemacht
worden ſein ſoll.

Mittwoch nachmittag zwiſchen 4 und 6 Uhr wurde
an den Quellen in der Nähe des Feldſchlößchens ein Mann
beobachtet, der an den kleinen Waſſerläufen Leimruten
legte, um Vögel, die dort zur Tränke kommen, weg
zufangen. Trotz des lebhaften Verkehrs lag der freche
Patron ſtundenlang abſeits im Graſe und lauerte auf
Beute. Hoffentlich genügen dieſe Zeilen, um die Auffichts
organe auf dieſen gerade jetzt vor der Brütezeit ſehr gefähr
lichen Burſchen aufmerkſam zu machen.

8 Löpitz-Löſſen, 20. April. Lechzend ſehnen ſich
Feld und Wieſen nach einem ordentlichen Regen
Am letzten heißen Mittwoch nachmittag zogen drohende
Gewitter-Wolken auf, verzogen fich aber bald wieder,
ohne das köſtliche Naß zu ſpenden. Abends “/49 Uhr waren
ſtarke Gewitter Erſcheinungen am Weſthimmel, der mit
ſchwarzen Wolken bedeckt war, zu beobachten. Der
Waſſerſtand der Luppe iſt ein für dieſe Jahreszeit
auffallend niedriger.

8 Daspig, 18. April. Woranfehlts? Seit
Wochen lagert an der neuen im Bau begriffenen
Chauſſee nach Dürrenberg bereits das Stein
matertal zum Pflaſtern, ohne daß es indeſſen hier
mit vorwärts ginge. Da das Wetter auch günſtig iſt
und ſomit nicht in Frage kommt, wundert man ſich
allſeitig über die Verzögerung und Hemmung des
öffentlichen Verkehrs. Gerüchtweiſe verlautet aller
dings, daß die Steinſetzer des Mächelnſchen Unter
nehmers ſtreiken. Soll darunter aber die All
gemeinheit leiden

S Geuſa, 17. April. Zurzeit macht ſich in den
hieſigen Feldern eine ungeheure Menge von Feld
m äuſen bemerkbar. Durch den gelinden Winter
ſind die meiſten gut durchgekommen und haben ſich
maſſenhaft vermehrt. Vergeblich verſuchte man bis
jetzt mit Gift dem Ungeziefer beizukommen, doch
werden j t auch noch viele Röhrenfallen uſw. zum
Fangen benutzt. Der Schaden, den die Nager an der
jungen Saat verübt haben, iſt ſchon jetzt ein recht
enormer.

s Burgliebenau, 19. April. Große Mengen
Kies und Steinſchotter ſind auf der Chauſſee
nach Merſeburg vom ſogenannten Hühnerwinkel an
angefahren. Dieſe und die weitere Strecke der Chauſſee,

der Fürſten damm genannt, ſoll demnächſt eine
friſche Steinſchotterung erhalten. Recht zu bedauern
bleibt es, daß immer noch die Schottkerung ver
wendet wird, welche eine ſtarke Staubentwick
lung auf den Wegen begünſtigt. Die Herſtellung des

n d a n e enpflaſters würde auch hier entſchieden vorzuzlehen ſein.M Corbetha (Gahnheß 10 rn Zu berege
zum erſten Feiertag wurden in der Korbwarenfabrik
und Korbflechterel des Herrn Saalberg eine größere
Anzahl Hühner und zwei Hähne geſtohlen und an Ort
und Stelle abgeſchlachtet. Der oder die Diebe müſſen
genau Beſcheid gewußt haben, denn Herr Saalberg
und Frau waren verreiſt. Ein hinzugezogener
Polizeihund von Merſeburg konnte leider den Dieb
nicht ermitteln, da man dieſen erſt 36 Stunden ſpäter
auf die Spur ſetzte.

8 JFährendorf, 18 April. Am Oſterheiligabend
hatte der hieſige Landwirt J das Unglück, von einem mit
Stroh beladenen Wagen herabzufallen und ſich außer einen
Bruch des Naſenbeines auch noch eine Verrenkung der
rechten Schulter zuzuziehen. Eine beſondere Gefahr beſteht
für ihn glücklicherweiſe nicht. Doch diene derVorgang als
Mahnung zur Vorficht.

S Dürrenberg, 19. April. Die am Dienstag
voriger Woche bei Wölkau gelandete Leiche einer
Kiteren Frauensperſon iſt, nachdem dieſe nach der ge
richtlichen Unterſuchung auf dem Friedhofe in Wölkau
beerdigt worden war, nachträglich von ihrem Sohn
aus Leipzig als die 72 jährige aus Merſeburg ge
bürtige und ſeit 26. März aus Leipzig vermißte
Privatiere Zahn geb. Klndermann rekognosziert
worden. Die ausgegrabene Leiche wurde nach Leipzig
überführt. Die auf die Auffindung der Vermißten
ausgeſetz e Belohnung von 100 Mk. erhielt der Fiſcher
meiſter Kretſchmar in Oſtrau. Verſetz t von Kitzen
nach hier iſt ſeit 1. April Gendarmerie Wachtmeiſter
Schwarzloſe; an ſeine Stelle iſt der ſeit vorigem
Jahre hier ſtationiert geweſene Gendarmerie Wacht
meiſter Apelt nach Kigen verſetzt.

Z Lauchſtedt, 19. April. Die Söhne des Herrn
R. Brey her und der verw. Frau Kamprat hatten am
2. Oſterfeiertang eine Wazenpartie unternommen.
Unterwegs ſcheute das Pferd und die beiden Jnſaſſen
wurden aus dem Wagen geſchleudert. B. kam
mit leichteren Verletzungen davon, während ſich die K.
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

v. Ammendorf, 19. April. Der neue Spreng
wagen iſt noch vor den Feiertagen eingetroffen und
am Sonnabend probiert. An den Feiertagen trat er
wiederholt in Aktion und befreite die Straßen vom
läſtigen Staube, beſonders die Halleſche Straße hat
ſehr durch den aufgewirbelten Staub der elektriſchen
Wagen zu leiden. Dieſe Neuerugg iſt von der Ein
wohnerſchaft mit Freuden begrüßt. An der
Mechelſchen Hufelſenfabrik entgleiſten geſtern abend
von dem Gäüterzuge der Zeitzer Kohlenbahn zwei
Waggons. Da dieſe ſehr ſchief ſtanden, mußten viele



Bahnarbeiter für Befeitigung des Hinderniſſes ſorgen.
Menſchen ſind nicht verletzt.

s Ammendorf, 19. April. Wiederholt hatten
wir Gelegenheit, auf die Gefahren hinzuweiſen,
welchen das Publikum beim Paſſieren des Eiſenbahn
überganges am „Roſengarten“ ausgeſetzt iſt. Am
letzten Sonnabend, abends gegen 6 Uhr, hielt der
von Ammendorf nach Halle fahrende Wagen der elek
triſchen Bahn an der bekannten Stelle der Schaffner
überzeugte ſich, daß die Eiſenbahnſtrecke frei war
und ſetzte, da die Schranken nicht geſchloſſen waren,
die Fahrt fort. Kurz darauf ſauſte aus der Richtung
Halle eine Lokomotive heran dieſer wurde von einem
Kontrollbeamten der Straßenbahn das Signal „Halt“
und ebenfalls einem aus der Richtung von Ammendorf
nahenden Automobil ein Warnungszeichen gegeben.
Schnell bremſte der Führer die Lokomotive, welche
ſonſt wohl ein größeres Unglück herbeigeführt hätte.
Die Lokomotive hielt bereits auf dem Bahnübergange,
als die Schranken endlich geſchloſſen wurden. Kurz
vor denſelben brachte der Chauffeur das in voller
Fahrt befindliche Auto zum Stehen durch das ſcharfe
Anziehen der Bremſe drehte es ſich wie ein Kreiſel.
Hoffentlich tritt die Eiſenbahnverwaltung der Ange
legenheit näher und ſorgt nun bald für Abhilfe,

s Schkeuditz, 19. April. Jedenfalls durch un
achtſames Wegwerfen eines brennenden Streichholz es
in nahen Walde hatte in der Sternlinie, in der Nähe
einer jungen Schonung, das Unterholz Feuer
gefangen Das dürxe Gras bot gute Nahrung und
bald ſtand ein größerer Komplex in Flammen. Es
gelang zum Glück ſchnell, den Flammen Einhalt zu
tun, immerhin ſind annähernd 3 Morgen durch das
Feuer zerſtört worden. Wem die Schuld beizumeſſen
iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Mücheln und Umgebung.
20. April.

Jm Frühlingsſonnenſchein. Das andau
ernd warme Oſterwetter bildet zweifellos eine Ausnahme
zum ſonſtigen Aprilwetter. So ſehr, wie es den Feiertags
ſpaziergängern und Reiſenden, der ferienfrohen Jugend, den
Ball und Bewegungsſpielern willkommen iſt, ſo ſehr klagt
umgekehrt der Landwirt und Gärtner über den Mangel an
Niederſchlägen im Pflarz- und Saatmonat im April. Der
Zuweilen recht ſcharfe Wind verſtärkt die Trockenheit noch
weſentlich, und wer einen Gradmeſſer dafür zu haben
wünſcht, der achte nur auf die ſtillſtehenden Gewäſſer in der
Umgebung, auf die Lachen oder ſonſtigen Waſſertümpel
mit ihren auffallend niedrigen Waſſerſtänden und den
günſtigen Entwickelungsverhältniſſen für die ſeit Jahren
bekämpften Mücken. Soviele Mückenſchwärme, wie dieſes
Jahr, ſpielten ſelten in der Oſterzeit, und man darf bei
normaler Witterung auf eine läſtige Mückenplage in kom
menden Sommermonaten gefaßt ſein. Auch die Vegetation
auf Wieſen und Feldern läßt den Mangel an Niederſchlägen
erkennen. Die Grasflächen, Saatfelder und Kleebreiten
ſehen recht dürftig aus. Wenn nach alter Bauernerfahrung
zu Oſtern ein Hagſe ſich im Saatfeld verſtecken können ſoll,
ſo fehlt trotz des ſpäten Oſtertermins diesmal noch viel.
Keineswegs iſt es bis jetzt zu ſpät in der Entwickelung des
Pflanzen wuchſes. Warme Frühlingsregen können hierin
baldigen Wandel ſchaffen. Aber ſicherlich werden die Klagen
der Landwirte erneut ertönen und ſchließlich nicht ohne
Einfluß auf gewiſſe Lebensmittelpreiſe bleiben, wenn nicht
die Natur hilfreich eingreift. Der Schrei nach Regen durch
er die Natur trotz aller Freude am Frühlings ſonnen

ein!

S Behrjahre find keine Herrenjzhre. Das
muß jetzt mancher junge Burſche erfahren. Erſt
wenige Tage ſind verfloſſen, ſeit er in die Werkſtatt
oder in das Kontor eingetreten iſt. Er hat gewiß Luſt
und Liebe und den beſten Willen mitgebracht, ſeine
Pflicht zu tun. Aber aller Anfang iſt ſchwer. Dem
jüngſten Lehrling fallen naturgemäß diejenigen Ar
beiten zu, die der Geſelle oder der Kommis, als nicht
für ſie paſſend, zurückweiſen. Die angenehmſten
pflegen das nun gerade nicht zu ſein. Da heißt es,
ſeine Kräfte zuſammennehmen und ſeinen Geiſt an
ſtrengen, ſtets aufpaſſen, zumal man möglicherweiſe
für angerichteten Schaden haftbar iſt. Da gibis dann
manchen Tadel, wohl gar handgreifliche Zurecht
weiſungen. Und wie iſt man des Abends ſo müde!
Zum umfinken. VLeiſe zuerſt, ganz leiſe, dann aber
immer ſtärker erwacht da die Erinnerung an das ver
lorene Paradies, aus dem man ſich törichter Weiſe ſo
oft herausgeſehnt hatte. Wie viel ſchönes war es doch
zu Hauſe geweſen, wo man ſo viel Freiheit und Liebe
genoß, wie viel ſchöner auch in der einſt ſo verhaßten
Schule, der man jetzt ſo manches abbittet. Da brauchte
man täglich bloß 5 bis 6 Stunden zu ſitzen, und dann
noch das bißchen häusliche Arbeiten zu machen. Jetzt
iſt's faſt doppelt ſo viel. Wie gerne ginge man jetzt
wieder in die Schule! Aber damit iſt's nun vorbei.
Jetzt heißt es: in der Lebensſchule treulich ſeine Pflicht
erfüllen und das lernen, was man in der Zukunft
braucht. Das Leben iſt ernſt und oftmals hart. Nur
dem, der ſeine Zeit und Kraft treulich benutzt, zeigt es
ein freundliches Geſicht. Deshalb nicht gemurrt und
geklagt, oder gar die Flinte ins Korn geworfen und
wieder nach Hauſe gelaufen! Es wird von Tag zu
Tag leichter; aber Lehrjahre ſind nun einmal keine
Horrenjahre.

S Nieder Eichſtädt, 19. April. Bei Abfahrt
des Vormittag Zuges nach Querfurt, der mit
14 Wagen fuhr, geriet eine Frau unter den ſich eben
in Bewegung ſetzenden Zug. Soweit wir ermitteln
konnten, iſt die zu Tode Erſchrockene glücklicherweiſe
ſo zwiſchen die Schienen zu liegen gekommen, daß die
erlittene Verletzung als unbedeuntend angeſehen werden
kann. Jhre Kleidung war freilich, wie uns von einem
Augenzeugen berichtet wird, erheblich beſchädigt. Auch
viele andere Fahrgäſte hatten Schäden an ihren
Sonntagskleidern zu beklagen, die ſie in dem koloſſalen
Gedränge auf dem für ſolchen Verkehr viel zu kleinen
Bahnhofe erlitten hatten. Unglücklicherweiſe wurde
noch durch das Rangieren des Zuges, der einen
Güterwagen mitnehmen mußte, ein Irrtum hervor
gerufen. Alles ſchrie: der Zug geht ab, ohne die Aus
gabe der Fahrkarten abzuwarten! Hunderte ſtürzten
infolgedeſſen mit und ohne Karte auf den Bahnſteig
und hielten fich an den Wagen feſt, ſo daß einer nach
dem andern erſt weggedrängt werden mußte. Wie
leicht hätte da ein größeres Unglück ſtattfinden können.
Hoffentlich kommen ſolche kritiſche Szenen hler nicht
wieder vor, da man wohl in Zukunft bei eintretender
Notwendigkeit für ausreichendes Stationsperſonal
ſorgen und vom 1. Mai ab beſondere Güterzüge
auf der Strecke Mücheln Querfurt einrichten wird.

8 Freyburg, 19 April. Am zweiten Oſtertage
hatten ſich eine Anzahl Obſt Engros Händler
aus Berlin, Leipzig, Hamburg und Magdeburg hier
eingefunden, um ſich über den Blütenanſatz der einzelnen
Obſtſorten, der bekanntlich ein recht guter iſt, zu
orientieren. Die Herren beabſichtigen, nach Beendigung
der Blütezeit nochmals hierher zu kommen, um ge
gebenenfalls ſofort feſte Abſchlüſſe zu machen. Um
dieſe Zeit ſollen auch den Obſtplantagen im oberen
Unſtruttale und im Saaletal Beſuche abgeſtattet und
an verſchiedenen Orten Auskunftsſtellen für friſches
Obſt eingerichtet werden. Dem bei der Kgl. Waſſer
bauinſpektion beſchäftigten Arbeiter Ernſt Thiele
hier wurde durch den Kgl. Baurat Weber Naumburg
für faſt vierzigjährige treue Dienſtzelt das All
gemeine Ehrenzeichen überreicht.

s Wergangener Zeit für gusere Zell.
Vor 80 Jahren, am 20. April 1881 trat Herzog

Wilhelm von Braunſchweig an Stelle ſeines als
regierungsunfähig erklärten Bruders Karl die Regierung
des Herzogtums an. Vorhergegangen war eine richtige
Revolution, die ſehr erklärlich einem Fürſten gegenüber
war der, wie es in Schloſſers Weltgeſchichte heißt, ſeinem
Lande gegenüber an Niederträchtigkeiten das Menſchen
möglichſte geleiſtet hatte. Herzog Karl war ein Ver
ſchwender, Despot, Unterdrücker und Bedrücker ſeiner
Untertanen und er hatte es ſo toll getrieben, daß er mit
Steinwürfen bedroht und ſein Schloß in Brand geſteckt
wurde. Er flüchtete nach Eagland, beging aber die Torheit
zurückzukehren und verſuchte ſein Land mit Waffengewalt
zurückzueroberr. An der Spitze eines Haufens von einigen
Hundert mit Slöcken und Heugabeln bewaffneter Harz
bewohner verſuchte der Herzog, von der preußiſchen Grenze
aus in Braunſchweig einzudringen, allein er ſah bald, daß
für ihn nichts mehr zu holen ſei. Er ging dann nach Paris,
ſpäter nach Genf, war aber niemals zu freiwilligem
Verzicht zu bewegen. Am genannten Tage übernahm

Wilhelm die Regierung und damit trat Ruhe im
ande ein.

Wetterwarte,
V. W. am 21. April. Vorherrſchend wolkig bis trüb,

kühler, windig, zeitweiſe Regen 22. April. Noch etwas
kühler, wechſelnd bewölkt, Regenſchauer.

CLiteratur, Kunst uncl Clissenschaft.
Das Urteil Profeſſor Dörpfelds über die

Ausgrabungen von Garitza auf Korfu. Der
Leiter des deutſchen archäologiſchen Jnſtituts in Athen,
Profeſſor Dr. Dörpfeld, der am Dienstag mittag auf Korfu
eintraf, äußerte ſich über die Bedeutung der Funde, er habe
es während ſeiner faſt dreißigjährigen Ausgrabungs tätig
keit als Archäologe in Griechenland noch nie erlebt,
daß auf einem ſo kleinen Raum ſo viele intereſſante
und gut erhaltene Altertümer gefunden worden ſind.
Dörpfeld iſt überzeugt, daß die ganze Gegend bis hinauf
nach dem jetzigen Schloß und dem Park Monrepos, wo ſich
das alte Korkyra befand, voller wertvoller Kunſtſhätze
liege. Er erwarte eine außerordentlich große
Ausbeute von einer ſyſtematiſchen Grabung in großem
Maßſtabe. Die bisher gefundenen Giebelſkulpturen ge
hören ſeiner Anſicht nach zu einem Tempel, der mindeſtens
aus dem ſiebenten Jahrhundert vor Chriſto ſtammt.
Profeſſor Dörpfeld nimmt an, daß der Tempel ſelbſt eben
ſogut erhalten ſei wie der Giebel.

Vermischtes.
(Vier Offiziere im Schneeſturm umge

kommen.) Wie der „Daily Chronicle aus Ottawa
telegraphiert wird, find vier Offiziere des Forts Mac
Pierſon in einem Schneeſturm erfroren und ver
hungert. Sie begaben ſich am 22 Dezember mit drei
Hundeſchlitten von Fort Mac Pierſon nach Dawſon City
und kamen bis nach Peel River, 300 Meilen vom Jort
Pierſon entfernt. Dort überraſchte ſie ein Schneeſtürm.
Vom 28 Februar ab hatte man keine Nachricht mehr von
ihnen. Jetzt ſind ſie verhungert und erfroren am Fitzgerald
aufgefunden worden.

Ein portugteſiſcher Dampfer geſtrandet.)
„Lloyds“ meldet aus Kapſtadt: Der portugieſiſche Poſt
dampfer „Luſttanta* von Mozamb que nach L ſſabon
unterwegs, iſt bei Bellows Rock auf Grund geraten und
droht vollkommen wrack zu werden. Eine Hilfsex vedition
iſt abgegangen. Wie ein bei der Admiralität in London
aus Simonstown eingegangenes Tekegramm beſagt, ſind

die Paſſagiere und die Beſatzung des geſtrandeten portu
gieſiſchen Poſtdampfers „Luſitania“, etwas 00 Perſonen,
teils von dem engliſchen Kreuzer „Forte“, teils von dem
Schleppdampfer Seotsman“ übernommen worden. Nach
einer ſpäteren Depeſche ſind vei den Rettungsarbeiten drei
Perſonen ertrunken. Das Wrack iſt geſunken.

Ein rieſiger Waldbrand), der Mittwoch mit
tag in der Nähe der Arbeiterkolonie Petrusheim bei
Wembroich ausgebrochen iſt, hat rund 1500 holländiſche
Morgen Tannen. und Eichenſchä'waldungen ergriffen, die
dem Grafen v. Lrs auf Schloß Wiſſen gehören. Zahl
reiches Wild iſt in den Flammen umgekommen. Nach
einer ſpäteren Meldung iſt der Waldbrand gelöſcht. Es
wird Brandſtiftung angenommen, da man von der
Grenze aus einen Holländer geſehen haben will, der das
Feuer anlegte. Nach ungefähren Schätzungen find an
3000 Morgen, größtenteils dem Grafen v, Los gehörige
Waldungen auf deutſchemGebiet, hart an der holländiſchen
Grenze verbrannt. Das Schloß Wiſſen ſelbſt war nicht
gefährdet, da es 1/2 Stunden enfernt liegt.

Vom Sklaven zum Millionär) Dieſer Tage
iſt in Germantown bei Philadelphia der reichſte Neger der
Vereinigten Staaten, der über ein Vermögen von 6 Milli
onen Mark verfügte, geſtorben. Vor 61 Jahren war er in
Caſtoille im Staate Virginig als Sohn eines Sklaven ge
boren. Jm Alter von 21 Jahren ging er mit einem Ver
mögen von 52 Dollars, dem Reſt einer väterlichen Hypothek,
in die Welt, und verſtand es, in kurzer Zeit durch die
Leitung von Auſternreſtaurants ſich ſein Vermögen zu er
werben. Er gründete in Philadelphig ein Seminar und
eine Sparbank für Neger.

Neueste Machrichten.

Kopenhagen, 20. April. Der König, die
Königin, die Prinzeſſinnen Thyra und Dagmar ſowie
Prinz Guſtav ſind mit Gefolge geſtern vormittag über
Warnemünde nach der Riviera abgereiſt.

Tanger, 20. April. Nach einer Meldung des Bericht
erſtatters der „Agence Havas“ in Rabat ſind dort Gerüchte
verbreitet, wonach eine Empörung unter der Ein
wohnerſchaft von Fez ausgebrochen und die Stadt
geplündert ſein ſoll. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts

liegt nicht vor. r
Rheims, 29. April. Ein von dem Leutnant Jougöre

geſteuerter Eindecker ſtürzte infolge eines Windſtoßes
aus 20 Meter Höhe ab. Der Offizier wurde am Ober,
ſchenkel ſchwer verletzt.

London, 20. April. Jn der Finxpon-Kohlen,
grube wurde ein elektriſches Kabel glühend, und es brach
Feuer aus. 400 Arbeiter warenein geſchloſſen.
Der Qualm drang aus der Schachtöffnung und Hunderte
von Frauen und Kindern ſcharten fich in großer Aufregung
zuſammen. Ein Rettungskorps begab ſich mit Sauer
ſtoffapparaten in den brennenden Schacht. Es gelang,
ſämtliche Eingeſchloſſene an die Oberfläche zu bringen, wo

fich rührende Szenen zwiſcher den Geretteten und ihren
Angehörigen abſpielten.

Verliner Getreide- und Probunktenverkeh
Berlin, 19 April

Weizen lok. inl. 196,00--199 00 Mark.
Roggen lok. inl. 151 00--152,00 Mark.
Hafer fein 17460 181,00 Mk. do. mittel 168 95

173 00 Mk.

Weizenme hl Nr. 00 brutto 24,00--26 75 W.
Roggenmehl Nr. O und 1 19 10--21 20 Mk.
Gerſte inl. leicht 145,00-161,00 Mk., do. ſchwes es

Wagen und ab Bahn 162,00-176 00 Mk., do. ruſſiſch es
Wagen leichte 140,00-144 00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäühle 9.80
bis 11,20 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9 80
bis 11,20 Mk.

Verlangen Sie Globin!, das beſte und feinſte
Schuhputz mittel von der Fritz Schulz jun, Aktiengeſellſchaft
Leipzig Mit Globin erhält man mühelos einen prächtigen
andauernden Hochglanz, der ſelbſt bei Näſſe beſtehen bleibt,
nicht abfärbt und ſo ein Beſchmutzen der Kleidungsſtücke
verhindert. Globin iſt frei von Säuren und ſonſtigen
ſchädlichen B. ſtandteilen, es enthält die zur Lederkonſer
vierung nötigen Fette und verhütet ein Beüchigwerden des
Leders. Kurzum, Globin übertrifft alles bisher Dageweſene
und alle Welt benutzt dieſes hervorragende Schußputzmittel,
welches ſchon wiederkolt hoch vrämitert, ſo u. a. auf der
Weltaus ſtellung in St. Louis 1904 mit der hochſten Aus
zeichnung in der Branche, dem „Grand Prix“ bedacht
wurde. Globin iſt tn großen Doſen à 20 Pfg. überall er
hältlich; man verlange aber ausdrücklich Globin von Fritz
Schulz jun A G und laſſe ſich wertloſe Nachahmungen
uicht aufdrängen.
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Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung Gestern abend 7 Uhr entschlief nach schwerem und

langem Leiden im festen Glauben an ihren Erlöser unsere guteIIIW e Tante9 a n a z8 Wilhel Zweil5 Holene 2wanziger ilhelmine Zweiling
Otto Tränkner J im nahezu Vollendeten 79. Lebensjahre

9

vorlohto Merseburg, den 20. April 1911.
S Im Namen der trauernden Hinterbkebenen:Merseburg, Leipzig, 9 a3 drern o Georg Zweiling.o ges Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr auf

III dem Friedhofe in Mücheln von dem Kirchplatze daselbst aus
statt.

e

S Kremserfuhren,
Hochzeits- u. Visiten-

S fuhren. Reisefuhren
auf längere Zeit

führt mit gutem Material aus

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

teuren Entſchlafenen ſagen wir allen
denen, die ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruhe begleiteten, unſeren tiefge
fühlten Dank.

Vielen Dank auch denen, die ihr
während ihres ſchweren Leidens bis
zur letzten Stunde hilfreich zur Seite
ſtanden.

Merſeburg, den 20. April 1911.

Gechwicter Hesgelhartn. re 298 Otto Obenarit (gold. Löwe).

Neu! Neu!Hanch-Waschmaschine „Huschka“

Preis nur 2 Mark

Zwunesverstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 58, Blatt 2317 und
Blatt 2318, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Bauunternehmers Richard Juckoff zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke:

3) Gartenſtraße Nr. 15, Kartenblatt 6,
Parzelle 1071/63, 5 ar 35 qm groß, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1245
Mark, Grurdſteuermutterrolle Art. 2212
und Gebäudeſteuerrolle 268;

b) Gartenſtraße Nr. 13, Kartenblatt 6,
Parzelle 1070/63, 5 ar 50 qm groß, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1168
Mark, Grundſteuermutterrolle Art. 2211
Gedäudeſteuerrolle 267,

am 6. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg. den 28. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Schadendorf belegenen, im Grund

empfiehlt

Eduard Dresse, Klempnermeister,
Gtotthardtstrasse I7.

S Sofortwird gut und billigſt beſohlt und reparfert
in der Veſohl Anſtalt von

Emil Mende, Johannisstrasse I2-
Allein bei:

Püchard Kupfet,

Contral-Drogerlo,

Markt 17.
ine Dame van der anderen: Vanis Haarnetze o 25 Pfg ger Vück Sind die besten

Wieſen-Berkauf in Holleben aclon 2u vermieten
Markt 27Am Sonnabend den 29. April d. J

nagqmittags 5 Ahr, Hausverkauf,
soll im Hrachmannchen Gaßhofe in Das Lindenſtraße Nr 7 belegene Grund

buche von Schadendorf Band 3 Blatt 88 Bolleben dem ort r e ſtück ſoll verkauft werden. Näheres zu er
e e

i VAuguſt Vöhrke und deſſen Ehefrauf ortragreicher Wiesenplan, 2a. 7 amilien ärten
Wilhelmine geb. Hartmann zu Schadendorff Horgen gross,
eingetragenen Grundſtücke b Zkkontlich in geſchützter Lage mit reichem ObſtbeſtandHäuslerſtelle Nr. 19, Wohnhaus mit m otgehots Sttentien vor find zu verpachten.

Hofraum, Kartenblatt 1, e c e1 a groß, mit einem Gebäudeſteuer Fried. M Kunth. M. 3000.
ſind zur l. Stelle zu 4 2/0 zum 1. Juli
auszuleihen Zu erf Entengzlan 3, Laden

Putzungswerte von 35 Markt. Eebäude Größere und kleinere Familienwohnung

Junge neumelk. Schweizerziege

ung n ger 1. Jnli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
144/73 Wieſe vom Plan 48, 4 a, mit heim Kaufm Karl Kundt Friedrichſtr.
einem jährlichen Reinertrage von 39/100 an Eine hie en ins Cent r Jan

n e e en mit Lämmern zu verkaufen Krautſtr. 1
Jung ſehr wachſ. doberman,
z Jahr alt, ſteht billig zum Verkauf

Gaſthaus Milzan.
1 I. eivern. Ofen

Talern
zu vermieten. Preis 186 Mark.am 6. Mai 191l, Weinberg 11. vort

ſo gut wie neup, ſofort preiswert zu ver
kaufen Näheres i der Erved d. Bl

nachmittags 2 Uhr, T Frenndüche Wohnung,
durch das unterzeichnete Gericht im Strich
ſchen Gaſthofe zu Schadendorf verſteigert
werden.

Merſeburg, den 1. März 1911.
Kör igliches Amtsgericht.

55 Tir., an ruh'ge Leute zum 1 Jult zu

vermieten Brübl 4.Fortzugs galder Wohnung an ruhige
Leute zum Juli zu vermieten

Neumarkt 14 im Hofe.

Am 13. Mai Wohnung in ſernn dftück Parterre), beit bend aus 2 St. m guter 9 wagenKunzeſche Grundſtüg eee ede ſen St tte e eelee
Halleſche Str. 19/21, zur Zwangsverſteige
rung kommen. Dasſelbe iſt za. 5000 qm
groß, beſteht aus großem Wohnhaus, zwei
Fabrikgebäuden, verſchied. großen Schuppen,
Garten, Dampfanlage mit Maſchinen und
Sägegatter 2ec. Das Grundſtück kann auch
vor dem Termin durch Unterzeichneten zu
günſtigen Bedingungen freihändig ver
kauft werden
a Jetſchke Halleſche Str. 84. Tel. 225

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be

Eine leere Stube ne
Perſon zu vermieten und ſofort zu beziehen
Wo ſagt die Frped d B.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, wird von einzelnen
Leuten zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Möbliertes Jimmer
ſofort geſucht. Offerten unter 19 4. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Moöbliertes Zimmer
zum 1. Mai von jungem Mann z. mieten

Eine Geige
zu verkaufen Weißenfelſer Str. 89, pt

Blumenkäſten
billig zit verkaufen Fiſcherſtr 11.

S KRaufe
getragene HerrenKleidnngsſtücke,

Federbetten,
Möbel, Wäſche u. dergl. mehr

M Apeoelt, Oelgrube 7.*

ſehr prattiſch eingericht,
hervorrag. gut funktion,

„Seit 3 Jahren litt ich an häßlickem
Hautausſchlag. Schon nach 3tägigem Ge
rauch von Zuckers Patent-edizinal
Seife D. R. P. Nr. 158988 war der Er
folg augenfällig. Die

Pickel
trockneten ein und es bildeten ſich keine
neuen mehr. Schon nach 2 Stck. war meine
Haut vollſt. rein. P. N.“ a Stck. 50 Pf.
(1509/0 igh und 1,50 Mk (36/oig, ſtärkſte
Form). Dazu Zurckooh Creme (nicht
fettend und mild) 75 Pf. und 2 Mk. Bei
Wilh. Kieslich u. Rich. Kubper Drogerien.

Allen Perſonen, die ihre Stimm
organe anſtrengen müſſen, gewähren
Wybert- Tabletten ſicherſten Schutz
vor Ermüdung der Stimme. Sie ſind
bei Erkältungen der Atmungsorgane
ihrer löſenden Eigenſchaften wegen
geſchätzt.

Tauſende bezeugen die einzigartige
Wirkung derſelben. Vorrätig in allen
Apotheken a Mk. 1,

Fag ſchmerzlos Keine Narse!
Tätowierungen,

Mttermale, Warzen, Leberflecke,

Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden
(durch elektr. geſetzl. geſch. Verf.)

ſtr. Kluge,
FZriſeur, Babnbofftr 10

Nee Zesſe
und ſicher wirkende mediziniſche Seiſe gegen
alle Hantunreinizkeiten und Hantgus
ſchläge wie: Miteſſer, Finnen, Flechten, Blüt
chen, Gefichtsröte 2e, iſt unbedingt die echte

Steckenpferd Teerſchwefel Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul,

a St. 50 Pfg. bei W. Fuhrmann, Ang.
Serger Ww Frauz Wirth, Reinhol
Rietze.

Magenleiden
Stunlverstopfung“
Hämorrhoiden!

kann man selbst hellen
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6

Zliesbaden. A 194

Pferde um dehſnehſen

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a, S.
Jnh. Johannes Thurm,

GSlauchagerſtr 79 Telephon 518.
Achtung!

Empfehle friſches fettes junges

Roßfleiſch
a Pfd. 35 Bfs-

W. Haundort, Viefer Keller.

Frſchen Waldmeiſtel
empfiehlt
C. Heuschkel, Lennaer Str. 12.

Lederhandlung
Gebrüder Becker

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Aussehnitt. a
ma Schäftelager. m

Sehuhmacher-
Bedarfs Artikel.

Reklamations Formulare
hält ſtets vorrätigziehen. Preis 800 Mk.

Kleine Ritterſtraße 5 geſucht. Off. u 21 an die Ero d Bl. z
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößtz ner in Merſeburg.

Buchdruckerei Th. Rössner.
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